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Nachdem der Kreuzer ,,Berlin« vor Agadir
stationiert worden ist, war das Kanonenboot
»Pauther« bekanntlich vorerst nam Teneriffa
gegangen und sollte später nam Wilhelmshaven
zurückkehren. Gegenwärtig scheint es aber zwi-
fmen Teuerisfa und der marokkanifehen Küste zu
kratzen, denn nach Londoner Melduugen aus
Tanger ist der «Panther« am 10. Juli von
Agadir in kMogador eingelaufen und ist am
Abend wieder nach Agadir in See gegangen.
Die deutschen Ossiziere sagten, sie seien in Agadir
an Land gewesen nnd von den Eingeboreuen
freunhlim empfangen worden. Der Pafeha oder
Häuptliug der Sud-Stämme machte einen Be-
such auf dem deutschen Schiff. - Nach einer
ReutersDkpesche kehrte der ,,Panther« am 11. Juli
nommnls nam Teueriffa zurück, um die Post zu
übernehmen, die ein fpanifcher Dampfer gebracht
alte.

Die dentschsfranzöfischen Besprechungen. Man
in in Paris wie in Berlin entschlossen, die Ver-
handlungen zwischen beiden Regieruugen über die
MarokkosFrage vorläufig streng geheim zu hal-
ten, und- erklärt in Paris halbamtlich, daß fede
Zeitungemitteilnng über die Unterredungen zwi-
seheu den Botschaftern und Ministeru beider
Sfiegierungen, die inzwischen erscheinen sollte, nur
Vermntungeu oder Erfindungen ihrer Verfasser
darstellen könne. Einige Abgeordnete äußerten
»den-Weins» sraukse   --..
�rächt m: «

er Minister des sleußern wird aber in der
Kammer bei Beginn der Sihuug erklären, daß
der Augenblick nicht gekommen sei, die Marokko-
frage im Parlament zu erörtern. ,,Gcho de
Paris« erfährt, die Vereinigten Staaten hätten
in Berlin erklärt, die Einrichtung einer deutschen
Flottenstation an der Atlantischen Küste Marokkos
würde die amerikaniseheu Interessen schwer schä-
digen. Die Vereiuigten Staaten würden darin
eine Gefahr für die Sicherheit des Panamas
Kanals nnd »für stch selbst eine unmittelbare
Drohung sehen. Sie stellten sich daher auf den
britiseheu Standpunkt nnd würden diesen im
clnveruehmen mit dem Loudoner Kabinett be-
haupten. Der russlsche Minister Stolhpiii traf

gern einziges Gut.
Roman von B. Coronh.

 8. Sortfebung.!
Itachdruck verboten.
»Mein Gott �- im war eben erft an das

Fenster geeilt, als ich den Hufschlag der Pferde
vernahm.«

»Und warum bliebest Du stehen? Du muß-
test Dich augenblicklich aurüilaiehen.�

»Ich weiß ja nicht, daß im etwas Unrech-es tat «
»Du weißt, daß der Freiherr mein Feind ist.«
»Ich meine, Du irrsi, Vaters« wagte sie

schüchtern einzuwenden. »Es liegt etwas Wohl-
wolleudes in dem Ausdruck seines Gesichtes,
und das schöne Fräulein vom Schlosse blickte
aum so freundlich zu mir herüber.«

»Ja, glaube nur an diese Freundlichkeit l Laß
Dich betbrenl Rechue es Dir zur Ehre, mit
einem guädigeu Gruß beglückt zu werden l« rief
er, mehr und mehr erzürneud. »Die Stunde,
wo Du anders denken lernst, wird nimt aus.
bleiben! Von denen da drüben kann uns nichts
Gutes kommen! Von . . . .«

»Was soll�s denn, Hans, daß Du den un«
schuldigeu Sinn des Kindes zu verbittern
suchst i« unterbrach Frau Rainer, seht wieder
eiutreteud. Jhr Haar war nun silberweiß ge·
worden, aber die kräftige Gestalt ungebeugt
geblieben, und die Bewegungen schienen nicht
minder rasch und energifm wie vor Jahren.
»Lasse ihr doch ihre unbefangene Heiterkeit.
Wozu den alten Groll immer von neuem auf-
frifmen? Was die Vergangenheit birgt, braucht
Hildegard nicht zu wifsen.«

»Das soll sie aber doch! Sie soll erfahren,
wer mich um Glück und Frieden gebracht hat!
Sie soll ebenso denken und fühlen wie ich!
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am Mittwoch aus Baden-Baden in Paris ein.
Sein Erscheinen ift der franzbsischeu Regierung
hoch willkommen, da es ihr die Aufgabeerleichs
tern wird, Rnßland über die Verhandlungen
mit Deutschland bis ins Einzelste auf dem Laufen-
den zu halten und sich Rußlands Zustimmung
zu seiner Haltung zu sichern.

England und die Matokkofragr. Aus London
wird der Wiener «Polit. Korr.« berichtet: �Die
iierfaffungslrife, die seht ihr akutes Stadium
erreicht hat, und die Krönungsfeier haben die
öffentliche Aufmerksamkeit in solchem Maße in
Anspruch genommen, daß die neue Wendung in
her MarokkosFrage hier kein so lebhaftes Jnte-
resse erregt hat, als es sonst wohl der Fall
gewesen wäre. Außerhalb der engeren, eigent-
lichen politischen Kreise ist dies Jnterefse in der
Tat sehr gering. Jn den politischeu Kreisen hat
man allerdings die Entwickelung der Marokko-
Angelegenheit genau beobachtet, insbesondere sind
aum die Erklärung des uugarlfchen Ministev
Präsidenten und die Aenßerungen der Wiener
Presse vielfach besprochen worden, allein die ge-
samte Gtörterung der politischen Lage ist ohne
merkliche Erregung erfolgt. Die Haltung der
öffentlichen Meinung Englands sowie der poli-
tischen Kreise ist zum großen Teil durch die in
kontineutalen Blättern vertretene Ansicht bestimmt
worden, daß Deutschland die Absicht hätte, sich
in Südmarokko festzuseheu und daß es� zu einer
eilxtuM Marokkos kommen würde. Hierauf

wird«  hie Ekuakung
des englischen Premierminiüers zurückgeführh
daß England unter gewissensVorausfetzungen an
die Wahrung feiner eigenen Jnteresseu in Marokko
zu denken haben würde. Zur Bezeichnung dieser
Jnteressen wird unter anderem auf den Abschnitt
des englisch-französischen Vertrages vom 8. April
1904 hingewiesen, wonach Frankreich« »die Ver-
pflichtung übernommen hat, daß die Konzessionen
für Straßen, Gifenhahnem Häfeu usw. die
marokkanisehe Staatsgewalt die volle Koutrolle
über solche Unternehmungen von allgemeinem
Jnteresse behaupten müßte. Ferner hat die eng-
lifche Presse beider Parteien darauf hingewiesen,
daß es die englischen Flotteninteressen direkt
berühren würde, falls Deutschland tatsächlich

Jch habe deshalb gar nicht nötig, sehr weit
Die Gegenwart gibt mir Ur-

sache genug zu gerechtem Zorn. Der Pavillon
dort mit der goldgleißenden Kuppel, dieser un-
nüße, mit ornamentalem Schmuck überladene
Bau, der nur träger Ueppigkeit zu dienen be«
stimmt ist, steht wie zum Hohn für mich da.
Der Gdelhof würde das Doppelte seines jetzigen
Wertes erreicht haben, hätte ich das Land kau-
fen und die nötigen Wirtschaftsgehände darauf
errichten können. Sobald der Freiherr von
meinen Absichten benachrichtigt wurde, hatte er
aber natürlich nichts Glllgeres zu tun, als sie
zu vereiteln.«

»Wie im höre, hat ihn Braun gar nicht in
Kenntnis gesetzt von Deinen Plänen, und es
blieb Herrn von Hohen s unbekannt, daß Dir
so viel an dem Kauf lag."

»Wer das glaubt! Und wenn das so wäre;
der Mann drängte sich immer awifmen mim
unh meine« Wünsche. Mein böses Verhängnis
ist er! Mir wird�s nimmermehr wohl,
lange im mit anfehen muß, wie ihm alles glückt,
was er unternimmt. Jch wollte, der Blitz führe
herunter und zerschmetterte das bunte, lächer-
liche Ding ha drüben l«

Den Arm drohend erhob-n, deutete er nach
dem Pavillom Still weinend ging Hildegard
aus dem Zimmer, die alte Frau aber schüttelte
ungeduldig den Kopf und sagte verweifend:
»Solche Reden muß man nicht führen! Jch
wollte Dich schon öfter warum. W un nur
im hergleimen hbre, fo liegt nimts daran, denn
im weiß, wie Du�s meinst, aber Du sprichst
auch in Gegenwart anderer so, und die könnten
üble Dinge von Dir denken.«

»Das kümmert mich wenig i« rief Rainer
rauh. »Ich wüßte niemand, an defsenMei
nung  mir gelegen wäre. So denke ich und
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haran dächte, Agadir zu einem Flottenstühpunkt
auszubauen. Jubezng auf die bevorstehenden
Verhandlungen zwilchen den Mächten herrscht in
London eine überwiegend optimistifche Stimmung«

Agadir in der französischen Kammer. Jn
der Sitzung der französischen Kammer vom 11.
Juli erklärte der Minister des Aeußereu, de
Selves, bezüglich der Agadir-Angelegenheit: Man
verlangte von mir Auskünfte über die Vorgänge,
die mit der Gutsendung des deutschen Kriegs-
fchifses nach Agadir in Zusammenhang stehen.
Jch kenne die Weisheit und den Patriotismus,
den die Kammer beseelt. Au diese Eigenschaften
apelliere im in dieser Stunde. Die Ponrparlers
haben begonnen und die Besprechuug ist im
Gange. Jeh bitte darum, zu gestatten, daß diese
Vesprechung iu Ruhe und der hohen würdigen
Form {vor fim gehe, hie Großmächtem die sich
miteinander unterhalten, geziemen.  Lebhafte
Beifall auf allen Bänken, mit Ausnahme der
äußersten Linken! Wenn die Stunde gekommen
sein wird, werden wir, seien Sie überzeugt, nicht
zögern- vor Jhuen zu erscheinen, um Jhneu zu
sagen, was wir getan haben,  eiue Stimme aus
der äußersten Linken: Für den Frieden! Aus-
rufe auf verschiedenen Bänken! de Selves feste
hen Saß fort: und wie wir gehandelt haben,
und Sie zu bitten, meine Herren, abzuwägen,
zu prüfen und zu erklären, ob wir auf der Hbhe
unserer Aufgabe gestanden haben. Für diesen
Augenblick bitte ich Sie um die Erlaubnis, die
Tribüne verlassen zu dürfen und uns Vertrauen
zu schenken. Die im Gange befindliche Bespre-
chung wird mit der beharrlichen unh uuerfmiitters
limen Sorge für das geführt, was die Interessen
und die Würde unseres Landes erfordern,  Au-
haltender Beifall auf alleu Bänken, mit Aus-
nahmen der äußersten Linken! und aum mit her
Sorge dafür, mit der Macht, mit der wir unter-
handeln, die Beziehungen des guten Einverneh-
mens und vollkommener Loyalität aufrecht zu
erhalten.  Lang anhaltender Beifall auf hen
gleimen Bänken! Saures verlangte, daß die

G

Debatte morgen beginne. Die Würde Frankreichs hab
sei in keiner Gefahr. de Selves verlangte Ber-
taguug auf nnbxstimmte Zeit, die mit 476 gegen
77 Stimmen angenommen wurde.

sage im�si Das kann meinetwegen die ganze
Welt erfahren, und wenn man es im Smloffe
weiß, so bin im fehr zufrieden. Glaubst
Du etwa im rehe mim nur künstlich in hen
Zorn hinein und habe mich im Grunde schon mit
meinem Schicksal abgefundens Als ob man
solche Stunden der Qual und Verzweiflung,
solche Demütigung vergessen könnte! Wenn ich
an jene Nacht zurückdeuke, wo im ihn selbst zu
meinem sterbeuden Weibe geleiten mußte, da
überfällt mich immer nom hie gleime Raserei
wie damals. Jch hab�s ihm nicht verziehen
nnd werde ihm nicht verzeihen, und wenn im
nom hunhert Jahre zu leben hättet«

»Still, Hans, still! Solches Wüten tut
nicht gut!�

�Stil arbeite wie ein Knecht und scheute
weder Mühe noch Luft, wenn es galt, irgend
einen Vorteil zu erringen. Kein Weg war mir
zu weit, keine Schwierigkeit zu groß. Gespart
und gerechnet habe im, Summen zu Summen
gelegt, alles nur, um das Land zu erwerben
nnd meine Besihungvergrbßern zu können, und
schon so nahe am Ziel, muß im wieder einer
Laune des vornehmen Nichtstueis weichen. Ja,
im sage es unumwunden: wenn ihn ein rechtes
Unheil träfe, sollte es mich freuen, und keine
Hand würde im rühren, um ihm zu helfen!�

Krachend fiel die Tür hinter dem aufgereg-
ten Manne zu. Die alle Frau seufzte tief auf.
Nun gingen die Sorgen von neuem an. Wer
konnte wissen, ob sich Haus nicht doch einmal
von seiner unseligen Heftigkeit fortreißen ließ?
Und die Nachbarn, was sollten die denken,
wenn er sich stets wie ein Wüterich gebärdete �P
Jhm war es ja freilich leichgültig �- mehrnoch: es gewährte ihm Las? und Befriedigung,seinen Haß so recht zu zeige? -- ihr, her Mut·
ter, tat es weh, ihn ve nnt zusehen, denn

Ja Paris ist man sehr verstimmt über die
nenerlicheu Uehergriffe der Spanier gegen fran-
zösische Staatsangehörige in Glksar und Umgegend.
Der Direktor der marokkauischeu Telegraphens
ämter, Biaruah, wurde auf dem Wege nach Fes
von einem spanischen Posten angehalten� und
feiner Begleitung wurden die Waffen lonfisaiert.
Vergeblich beschwerte sich Biarueh heim fran-
ab�ießen Konsularagenten. Am gleichen Tage
wurde ein Kaufmann Moutagne aus Tangey
der die Kriegslieferungeu für General Moiuiers
Truppen aussührt, bei feiner Ankunft in Elksar
barsch zur Auslieferung seiner Jagdsliute auf-
gefordert, auf seiueWeigerung hin festgenommen
und nebst seinem Diener militärisch nach her
Hauptwache eskortiert und unterwegs durch eine
lachende Menge verhöhnt. Die Spanier ließen
ihn dann, um ihm eine Lektiou zu erteilen. bei
50 Grad Hitze in der Sonne flehen. Bei Au«
kunft eines spanischen Hauptmanus wurde dem
Kaufmann das Gewehr gewaltsam abgenommen
nnd das Reisegepäck geplünhert. Vorher schon
hatten die Spanier eine Karawaue des Konfnls
Volsset durchsucht und einen Voftboteu beraubt.
Die französilcheu Dfsiöiere beobachten, um einen
offenen Konflikt mit den Spaniern zu vermeiden,
größte Vorsicht. Das französifche Lager ist von
dem spanischen durch einen Fluß getrennt nnd
liegt nur drei Kilometer entfernt. Oberst
Shlvestre hat einen Befehl erlassen, daß nur
spanische Soldaten in Glksar Waffen tragen
dürfen. Franzbsische Soldaten werden sofort
entwasfnet, sobald sie den Fluß kreuzen und in
die spanische Sphäre eintreten. Man muß fim
nur wundern, daß die Franzosen fim das alles
gefallen lasseul Endlich scheinen sie sich hom
aufraffen zu wollen, wie folgende Meldung au-
deutet«

Paris, 11. Juli. Der Minister des Aeußeren
de Seloes hat vom sranzösilchen Geschäststräger
in Tauger Auskünfte über die Ansschreitnugen
verlangt, deren sich die Spanier in Elksar gegen
sranzösische Staatsangehörige fmulhig gemacht

en. 
malen; Hafid gegen die Spanier. Sultan

Mulav Hafio, der sich bisher auf hie Absenduug
einer Protestuote gegen das spanische Vorgehen

ein berzcnsgnter Mensch war er, trug feiner
iliauhheit, das wußte niemand besser als sie.
Ein eiferner Charakter, aber doeh ein edles
Gemüt!

Wie stets, wenn der Zorn übermächtig in
ihm aufwallte, stürmte Rainer fort, ins Freie
hinaus. Als er an dem Schlosse«vorüberging,
sagte einer der Diener lachend zu dem neuen Kam-
mermädchen: �Sehen Sie fim hen einmal an!
Der möchte dem Herrn aus Leben, wenn er nur
könnte.« Und dann berichtete er ihr hie ganze
Gefehichte von dem jahrelangen Groll und von
dem wegen der Versteigerung neu ausgebrocheueu
Zwist. »Ehe Molkerei wollte er anlegen. Ja,
die müßte sich schön ausgenommen haben neben
unserem Park. Nun ist er eitel Gift nnd Galle,
daß dee Pavillou dasteht und die Drangerie.
Totlachen möchte man sieh über hen Aerger, den
er auch nom zur Schau trägt.«

Fräulein Jennh lachte in der Tat und zeig-
te ihre weißen, spitzen Zähnchen, aber noch eine
andere hatte diese Erzählung mit angehört:
Prisea, welche sich im Garten befand nnd eben
besthäftlgt war, eine große japanische Vase mit
frifchen Blumen zu füllen. Sie tat freilich,
als amte sie gar nicht auf das Gespräch, doch
wer sie beohachtet hätte, müßte bemerkt haben,
daß iie die Zweige mit auffallender Lastgsamkeit
voueinanderhog, wie um jedes Geräusch zu ver-
meiden, nnd daß sie sich immer in unmittelba-
rer Nähe der hxiden Personen hielt.

So kurze Zeit sich Prisca auch erst in Ho-
henfels befand, galt es doch bereits als ausge-
machte Tatsache, daß sie eine ganz andere
Stellung einnahm, als das übrige Dieuslpersos
nat. Gegen ihre Herrschaft übertrieben demütig,
betrug sie sich den anderen Hausgenossen gegen·
über ziemlich anmaßend nnd antwortete auf
neugierige Fragen kurz und abwesend. an



in Nordmaroklo beschränkt hat, will seine Truppen
gegen die Spanier marschieren lassen. Es er-
scheint zweifelhaft, ob di Maßnahme
auf die Spanier besonderen Eindruck machen
wird. Da aber bei der marokkanischen
Mqhqlla sich ein französischer Ossizier ais Jn-
strukteur, also als eigentlicher Leiter der mill-
tärischen Bewegungen befindet, so muß dem
Vorgehen des Sultans doch eine besondere Be-
deutung hcigemesseii werden. Folgende Nachrichten
liegen vor: Es verlautet, daß der Suitan sich
doch noch zu eigenem miiitärischete Vorgehen
entschlossen hat. Dies würde die Gefahr eines
Koufliktes zwischen Spanien und Frankreich be-

-deuten, da der Suitansbefehiuß anscheinend von
Frankreich inspiriert ist. � Weiter wird ans
Tanger gemeldet: Der Sultan hat der spanischen
Regierung feine Mitteilung gemacht von der
Entsenduug eines scherifischeti Detaehements von
250 Mann unter dem Befehl eines Kaid mit
einem französischen Jnstruiteun Das betreffende
Detachement soll in Bujezda, sechs bis sieben
Kilometer von Elsar, eingetroffen sein und hat,
wie es scheint, die Absicht, sich in Eiksar fest-
zusehen.�� Jn Berlin wird in der Marokkofrage
eifrig weiter verhandelt. Der französische Bot-
schafter Cambon ftattete dem Staatsfetretär des
Aeußerem Herrn von Kiderien-Wächter, abermals
einen Besuch ab. Die Besprechung zwischen den
beiden Staatsmännern war von längerer Dauer.
Währenddem ist man im Auslande bemüht,
durch allerlei Aiarmnachriehten der deutschen
Regierung kriegerische Absichten zu unterstellen.
Wie in Berliner Börsenkreisen oerlautet, hat
man an auswärtigen Plätzen das Gerüchtzu
verbreiten gesucht, daß acht deutsche Kklsgslchssss
vor Marokko eingetroffen seien. �- Offenbar
handelt es sich dabei um ein plumpes Binsen-
mai-öder.

� Ueber die lebte Unterredung der Herren
Kantinen unD von KiderlewWaechter lassen steh
troß der prokiamierten Geheimhaltung Pariser
Blätter. wie der »Voss. Ztg.« mitgeteilt wird,
wenigstens soviel berichten, daß die Unterhaltung
in einem höchst befriedigenden Tone geführt
werde, noch immer über die Allgemeinhkiteti
nicht hinansgelangt sei und erst in etwa zehn
Tagen bei bestimmten Einzelheiten angelangt
sein dürfte. Bei einem diplomatischen Essen bei
dem Minister de Selves war auch· der deutsche
Botfchafter Frhr. von Schoen erschienen und
hatte mit dem Gastgeber eine etwa dreiviertel-
stündige ilnterrebung.

Berlin, 13. Juli. Die ,,Norddeutsche All-
gemeine Zeitung« meidet: Wie wir erfahren,
tritt das Schiff ,,Panther« nunmehr von Teue-
rissa aus die Heimreise an. An seiner Stelle
übernimmt der derzeitige Statiouär von Deutsch·
Südweft-Afrika ,,Eber« für den vor Agadir
liegenden Kreuzer ,,Berlin« den Post· und Tele-
graphendienst und löst die ,,Berlin« zeitweilig
ab, falls diese zum Kohlen vorübergehend einen
anderen Hafen auffuchen follte.

Politische lief-ersieht.
Deutsches Reis.

Kaiser Wilhelm hat an die Gräfin Sibylle
Bismarch Witwe des Grafen Wilhelm Bismarch
zweiten Sohnes des Altreichskanzlers Fürsten
Bismarch von seiner Nordlandsfahit aus ein
Radiotelkgramm gerichtet. Jn dem Teleakumm

ihrer Kleidung ahmte sie die Einfachheit der
beiden älteren Damen nach oder folgte darin
einer bestimmten Vorschrift. Man sah sie nur
in einem schlichten Gewande von derbem, dunkel-
braunem Stoff, eine tadellos vorgebundene
weiße Schürze und einen eben solchen Kragen
um. Auf ihrem dünnen, blonden Haar saß
eine Haube, deren Bänder Unter dem Kinn ge·
bunden wurden. Um den Hals trug sie eine
Schnur schwarzer Glasperlen, an welcher ein
Kreuzehen hing. Sie hatte seit ihrer Ankunft
unablässig gearbeitet, ausgepackt und eingerichtet
und es abgelehnt, sich dabei von Jennh helfen
zu iassen. Jetzt war aber auch alles zur Zu·
friedenheit geordnet. Da der ganze siidliche
Flügel den Damen zur Verfügung stand, hatte
Fräulein von Dombrowskh die ihrer Ansicht
nach zweckmäßiaste Einteilung getroffen. Sie
drei am weitesten von der nördlichen Seite,
welche Gisbert bewohnte, entfernten Räumiy
deren Fenster nach dem Walde zu lagen, sollte«
von der ruhebedürstigen Frau v. Arnheim be-
nutzt werden. Die beiden nächstfolgenden Zim-
mer nahm Alerandra in Anspruch. Dann folg-
ten noch zwei kleinere, aber ungemein reizende
Gemächer; diese waren für Eonstanze bestimmt.
Auf demselben Rorribor, jedoch eeeessübsslteeentr
befand M? Priseas Stube. Jennh schlief, wie
die übrige Dienerschaft, im Erdgeschvbs Das
zweite Stockwerk war für Gäste eingerichtet-
bog; foilten nur die Fremdenzimmer benutzt
werden und die über der Wohnung der Damen
gelegenen leer bleiben.

Als Gisbert, der Etikette gemäß, seiner
Evvlivs einen Besuch machte, erstaunte er über
die seltsame Veränderung, die mit den schön
ausgesiatteten Räumen vorgegangen war. Das
Boudoir zeigte sich förmlich in eine Kapelle ver-

spricht der Kaiser der Gräfin zur Einsegnnng
ihres im Mai 1896 geborenen Sohnes, des
Grafen Nikolaus Bismarch als dessen Pate seinen
herzlichsten Glückwunsch aus, Darauf hinweisend,
daß der Tag der Einsegnung ihres Sohnes die
Gräsiit frohes Hoffen an glückliehes Erinnern
knüpfen lasse. Mit dem Telegramm übersandte
der Monarch eine goldene Uhr und sein mit
Widmung verseheucs Bild als Geschenk für fein
Patenkind �- Graf Nikolaus Bismarck in der
älteste männliche Sprosse der Nachkommenschaft
des großen Kanziers. Der Fürftentitei dagegen
ist auf den jctzt vierzehnjährigen Sohn Otto des
Fürsten Herbert Bismarch des älteren Sohnes
des Altreichskanziers, übergegangen.

Der Kaiser gedenkt in den ersten August-
tagen feine Nordlandsreise zu beenbigen. Ueber
die weiteren Reisedispositionen des Monarchen
erfährt man fegt folgendes: Falls feine Rückkehr
bis zum 2. August erfolgt, wird der Kaiser am
4. August den großen Kavallerieübungen in
Alten-Grabow beiwohnen und alsdann seinen
Aufenthalyin Wilhelmshöhe nehmen. Voraus-
sichtlieh wird der Kaiser der Parade des 9. Korps
bei Altona am 26. August und des 2. Korps
bei Stettin am 29. August beiwohnen unD sieh
am 30. August nach Berlin zu begeben, um
hier am I. September die Herbstparade über
das Gardekorps abzunehmen. An den Kaiser-
manövern, die am 11. September beginnen,
nimmt wie immer der Kaiser selbstverständlich
teil, auch wird er der großen Festungsübung
bei Thorn ais Zuschauer beiwohnen, die am
16. September beginnt und bis zum 20. Seit»
tember währt.

� Der Kaiser hat, wie aus Berlin gemeldet
wird, das Guadengesuch des Zeugfeldwebeis
Ernst Müller von der Hanauer Pulverfabrik
abfchiägig beschieden. Müller war wegen Er-
mordung seiner Geliebten vom Oberkriegsgerieht
zum Tode verurteilt worden. Der Verurteiite
wird voraussichtlich im Berufe dieser Woche dem
Landgerieht Frankfurt a. M. zur Vollftreckieiig
der Todesstrafe überwiesen.

� Kaiser Wilhelm bat goldene Uhren ais
Ehrengefchekike für die Küfienwache in Dover
geschickt, die seinerzeit dem gescheiterten deutschen
Segelschiffe ,-Pteusjeti« Hilfe» gebracht hatte.

� Der König und die Königin von Schweden
sind vom Deutschen Kaiser zur Teilnahme an
der diesjährigen Kaiserparade über das zweite
Armeekorps am 29. August in Stettin einge-
laden worden. An der Parade sind zwei Regi-
menter beteiligt, deren Ehrenchefs der König
und die Königin find. Die Majestäten reisen
am 27. August ab und kehren am 30. August
nach Stockholm zurück.

König Friedrich August traf am Dienstag
zu einem mehrstündigen Besuche in Bad Elfter
im Vogtiaxid ein. Er nahm daselbst u. a. eine
Paradevorstellung der Mitglieder der Atiiitärs
vereine des Bundesbezirkes Oelsnitz i. V. in
Stärke von ca. 2000 Mann auf dem Kurplatze
entgegen. Nach Einnahme des Kafsees im
,,Wettiner Hof« reiste der König von Elfter
nach Dresden zurück.

Der Staatssekretär des Reichsamtes des
Jnnern Dr. Delbrück traf am Dienstag vor-
mittag aus Bremen in Bremerhaven ein, wo
er die Hafenanlagem die neuen Docks und den
zur Abfahct nach New-York bereiten Schnell:
dampfer ,,Kronprinzessin Eccilie« beficbtigtr.
wandelt. Die der Tür gegenüberliegende
Wand verschwand fast unter einer schwarzen
Draperia von welcher sich in leuchtender Weiße
ein großes Kruzifix abhob. Ein ebenfalls mit
schwarzem Sammet bezogener Betschemel stand
davor. Gemälde und Statuen hatte man ent-
fernt, nicht minder alle jene zierlichen, duften-
den Kleinigkeiten, deren Zweck eben nur darin
besteht, die Zimmer einer eleganten Same zu
schmücken.

Frau v. Arnheim empfing den Freiherrn
wohl freundlich, aber doch mit einer Befangen·
heit und Zurückhaltung, die erraten ließen, da
es ihr nicht angenehm war, in ihrer Einsamkeit
ausgesucht zu werden. Das krampshafte Rin-
gen nach Worten, die scheuen Blicke, die sie
wie hilfefuehend nach der Tür wandte, machten
es recht anschaulich, wie peinlich sie die Stö-
rung empfand. Gisbert mußte an Eonstanzes
Behauptung, daß die Mutter sich in ihrer Ge-
genwart gequält und gedrückt fühle, zurückdem
ken. Diese Frau mochte wohl der Außenwelt
ganz entfremdet sein. Schon wollte er sich ent-
fernen, ais Alexandra eintrat und neben ihrer
Schwester �Blau nahm. Diese atmete förmlich
auf. Es schien ihr eine unendliche Wohltat,
daß sie nun der Last über-hoben war, die Unter-
haltung führen zu müssen. Sie verstummte
denn auch gänzlich, sobald die Dombrowslh
den Mund d nete, iehnte den Kopf zurück, fuhr
mehrmals m t dem Taschentueh über die Stirn
und schenkte dem Gespräch nur geringe Sende:
tung. Unheimlich bleich und regungslos saß
sie da, aber die Augen irrten fortwährend un-
ruhig umher wie zwei fiackernde Jrrltchter

�Su scheinst leidend zu fein,� sagte Gigbcrt,
fie besorgt betrachtend.

tFvttseoune folgt!

An Bord des Denipsers fuhr dann der Staats-
sekretär mit den ihn begleitenden Herren die
Weser abwärts bis Meperiehda von wo aus
man mit einem Tender nach Bremerhaven zu-
rückkehrtr. Später reiste der Staatssekretär
nach Bremen und Berlin zurück.

Die Kommission für das neue Strafrecht
tagt troß der hochsommerlich gewordenen Hitze
noch immer in Berlin weiter. Jn den letzten
Wochen hat sie die §§ 26 bis 57 des Entwurfes
beraten, womit der wichtige Abschnitt über
Strafen, fichernde Maßnahmen und Schaden-
erfaß beendigt ist.

Die Mitglieder der noch in Deutschland
weiienden türkischen Studienkommisfion trafen
am Dienstag aus Stuttgart in Friedriehshafen
ein, wo sie vom König von Württemberg im
Garten des Friedrichshafener Schlosses empfan-
gen wurden. Eine größere Anzahl von ihnen
unternahmcn mit dem Luftkreuzer ,,Sehwaben«
eine Fahrt über den Bodensee, später gab Gras
Zeppelin den türkifchen Herren im Kargarten-
hotel ein Essen, an welchem auch Major von
Parseval teilnshm. Abends reiste die Kommission
nach München weiter.

Friedtiihshafrw II. Juli. Nachdem die
tlirliskben Gästen unter Führung des Grafen
Zeppeliu den Luftschiffbau besichtigt hatten, be-
stiegen zunächst 15 der Gäste Die Passagier-
kabine des Luftschiffes ,,Schwaben«, das Punkt
12 Uhr bei herrlichem, aber etwas windigen
Wetter unter Führung des Grafen Zeppelin
einen Aufstieg unternahm. Um 12 Uhr 40
Minuten erfolgte die Landung zwecks Passagier-
wechfeis. Um 1 Uhr 30 Minuten fand ein
neuer Aufstieg, um 1 Uhr 50 Minuten die
zweite Landung statt. Ein weiterer Aufftieg
ist für heute nicht mehr vorgesehen. � Graf
Zeppelin gab später den türkifchen Gästen ein
Mittagesseiy an dem auch Major Parseval teil-
nahm. Graf Zeppelin und Maior Parsevai
wechfeitett freundliche Ansprachen. Gegen 4U
empfing der König die türkischen Gäste im Schlosse.
NouinanmBsh brachte ein Hoch auf den König
aus. Nach der Verabschiedung begaben sich die
äste zum Sonderschiff, das sie nach Lindau brachte.

Ein neues Motu proprio des Papstes.
Die ,,Köln. Volksztg.« meidet aus Rom: Der
Papst erließ ein �Motu proprio�, in dem an-
geordnet wird, die auf Woehentage fallenden
Feste, wie den Josephstag, Fronieiehnam, Jo-
hannistag und einige andere, künftighin am
darauffolgenden Sonntag zu feiern. � Diesem
Motu proprio wird die Zustimmung weitefter
Kreise des deutschen Volkes sicher fein.

Sie diplomatische Verhandlung zwischen
Deutschland und Frankreich über Marokko an:
läßiich der Entsendung eines deutschen Kriegs-
schiffes nach Agadir sind nunmehr im Gange.
Sie werden deutscherseits bekanntlich durch den
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Ki-
derlen-Wächter, franzöfiseherfeits durch den Bot-
sehafter Eambon geführt. Ueber die erste Unter-
redung zwischen beiden Herren ist von halbamt-
lieber Berliner Seite eine offenbar zur Beruhigung
der öffentlichen Meinung dienende kurze Notiz
herausgegeben worden, über die weiteren Ver-
handlungen will man jedoch auf deutscher wie
auf französischer Seite Stillschweigen bewahren,
um nicht durch Erörterungen in der Presse oder
durch Ansichten dritter behindert zu sein.

Mel, 12. Juli. Das amerikanische Schul-
fchiffgefehwadey bestehend aus den Linienschiffeti
,,Jova«, ,,Jndiana« und ,,Mafsachutts«, verließ
vormittag den hiesigen Hafen und dampfte nach
Norwegen ab.

Thorn, 12. Juni. Ein Abenteuer an der
russischen Grenze. Ein Thorner Bergnügungss
dampser machte am Sonntag einen Ausflug in
den russischen Badeort Eiechocinek und blieb in
der Nähe der russlschen Grenze auf einer Sand-
bank liegen. Als die Fahrgäste das Land be-
treten wollten, wurden von russischen Grenzsois
daten mehrere Schüsse abgegeben. Der Ausfiugss
leitet, Pfarrer Golnick, ließ sieh an Land brin-

ß gen, um mit dem Ofsizier der Grenzwaehe zu
verhandeln. Jedoch wurde bie Weitersahrt des
Dampfers und auch ein Ueberschreiten der
Grenze untersagt, weil der Dampfer nicht ge-
meldet und um drei Uhr die Grenze geschlossen
werde. Als troßdem der Versuch gemaiht wurde,
die Grenze zu überschreiten, wurden etwa sieben
angeblich scharfe Schüsse abgegeben.

Holland.
Der Seemannsstreik in der holländischen

Hafenstadt Rotterdam kann als beendigt gelten.
Jn einer zahlreich besuchten Versammlung be-
schlossen die ansständigen Seeleute mit 320
gegen 179 Stimmen, Den Streik aufzuheben, da
sich die Rotterdamer Redervereinigung bereit er-
klärt hat, unter gewissen Voraussetzungen ihren
Mannschaften vom Januar 1912 ab eine Monats-
zulage von drei Gulden zu gewähren.

Fraun-im.
Jn der Dienstagssißung der französischen

Deputiertenkammer beantwortete Der Minister
des Auswärtigen Deselves die von verschiedenen
Seiten vorliegenden Jnterpellationen wegen Ma-
rolkos. Jn seiner kurz gehaltenen Antwort weist
Der Minister auf die zurzeit zwischen der fran-
zösiseben und der deutschen Regierung schwebens
den diplomatischen Verhandlungen anläßlich des

b! Desertion verleitet haben.

Agadirzwifehenfalles hin, betonte die Notwendig-
keit der vorläufigen Geheimhaltung der Ver-
handlungen und erklärte schließlich, franzsischers
seits würden die Verhandlung mit der beharrlichen
und unerschütterlichen Sorge fiir das, was die Jn-
teressen und die Würde des Landes erforberten, ge-
führt werden. Die Erklärung des Ministers wurde
von der Mehrheit des Hauses wiederholt mit Demon-
ftrativem Beifall, von der äußerstenLinken dagegen
mit großem Lärm aufgenommen. Nach Der Er-
klärung des Ministers forderte der Sozialisten-
führer Jauris ihre Besprechung, was aber auf
Verlangen des Ministers die Kammer ablehnte,
sie nahm die von Deselves beantragte Vertagung
dieser Debatte auf unbestimmte Zeit mit 476
gegen 77 Stimmen an.

Paris, 12. Juli. Die ,,Agenee Havas«
meidet aus Eiksar vom 10. Juli: Der spanische
Oberst Shivestre weigerte sich, den marokkanischen
Soldaten, die in ihre Heimat zurückkehren wollen,
die ihnen abgenommenen Waffen zurückzugeben.
Er ließ mehrere Briefe des französilchen Leutnants
Thisfietzdes Jnstrukteurs der scherififchen Mahallm
welche darauf Bezug hatten, unbeantwortet.
Große Etregung herrscht iusolgedessen unter den
Soldaten des Machfety die auf die spanischen
Patrouillen schießen wollen, die sieh bis auf
100 Schritt den Schildwaehen des Lagers von
Bouzuah nähern. Man fürchtet, sie nicht mehr
zurückhalten zu können, ebensowenig wie die
Bewohner der Stadt, die empört sind, daß die
Spanier in alle Moscheen eindringen, und das
mehrere Soldaten des Machsen von den Spani-
ern angeworben wurden und durch hohen Sold
festgehalten werden.

Paris, 12. Juli. Ueber die Anwerbung
marokkaniseher Soldaten durch die Spanier wird
den Blättern weiter gemeldet, daß die Spanier
durch das Versprechen höheren Soldes zwei
Leute der schertsisehen Mahalla, die von dem
französischen LeutnantThissiet geführt wird, zur

Die Spanier hätten
den Deserteuren dem Maehsen gehörige Pferde
abgetauft.

Sltogahnt, 12. Juli. Die »Agenee Havas«
meidet aus Agadir: Nachdem der Kreuzer
,,Berlin« hier angekommen war, ging der Kom-
mandant an Land, wechseite Besuche mit dem
Pascha der Stadt und hatte mit ihm Unterhand-
lungen über die Aufrechterhaitung der Ordnung.
Die  Eingeborenen ber Umgebung sind ruhig
und erwarten, daß der Kaid ihnen Anweisung
geben wird, welche Haltung sie zu beobachten haben.

England.
London, 13. Juli. Jm Unterhaufe»,beant-

wartete Staatssekretär Sir Edward  Brei! die
Auf-sage, ob er irgend eine osstztclle Mitteilung
erhalten habe, daß die Bereinigteti Staaten bei
der deutschen Regierung wegen der Befeßung
Agadirs Borstellungen erhoben haben, mit der
Begründung, daß die Besetzung die Interessen
des Panamakanals schädigen würde, mit »Nein«

London, 13. Juli. Die Jnvestitur des Pcinzen
von Wales fand im Burghof des Schlosses
Earnarvon mit dem pittoresken aithergebrachten
Zeremonieil statt. Die Feier lockte· Hundert-
tausende von Besuchern aus allen Teilen von
Wales in die kleine Stadt. Sie fand auf der
Eftrade tm Burghof des Schlosses statt, wo das
Königspaar auf Thronsessein saß, umgeben von
den meisteu Ministern und 8000 gelabenen
Gästen, darunter alle Klassen des Fürstentums.
Nachdem der König den Prinzen mit den Zeichen
feiner Würde bekleidet hatte, kniete der Prinz
nieder und leistete für das Fürstentum die Hul-
digung in den althergebraehteit Worten ver-
sprechend, des Königs Lehnsmann zu werden -
und zu leben und zu sterben für ihn gegen jeder-
mann. Der König hob seinen Sohn zu sieh
empor und küßte ihn auf beide Wangen.

kalkaulsalbiuseh
Die Beziehungen zwischen der Türkei und

Montenegro, die kaum erst eine etwas günstigere
Wendung angenommen zu haben Mienen, ver-
schärfen sich schon wieder aufs neue. Jn einer
Note dementiert das türkische Ministerium des
Aeußern die Meldung, der türkische Gesandte in
Eettinje habe der montenegrinischen Regierung die
Konzessionen der Pforte an die aufftändisehen
Malifsoren mitgeteilt. Jm weiteren erhebt die
Pforte schon wieder Beschwerden über die Hal-
tung Montenegros gegenüber dem Malifsorem
aufsiande. Sie beschuldigt Montenegro, es stacheie
die rebellischen Malissoren an, und verhindern
sogar durch Drohungen die Rückkehr der auf
montenegrinischem Gebiet befindlichen flüchtigen
Malissoreen �� Jn Albanien fanden am 6. und
7. Juli neue Angriffe der Rebellen statt, bei
benen auf türkischer Seite ein Soldat und ein
Olsiiier verwundet wurde. Am 7. griff auch
eine starke Abteilung von Rebellen von Selce
aus einen türktschen Vorposten an und tötete
drei tiirkisehe Wasserträger sowie einen der Re-
gierung treu gebliebenen  Bemeinbeborfteber.

Der Kronprinz von Griechenland hat als
Oberkommandierender der Armee die zu der Dis-
positionsstellung von 31 Osfizieren der Armee
bei dem Kriegsministerium beantragt. Der König
hat die erforderiiche Order bereits genehmigt.
Von den entiassenen Offizieren, die sämtlich Agi-
tatoren bes früheren Militiirbundes waren, ent-



» auf feinen Herd zu beschränken. Der angerich-

« der Tat. auch auserlefene Genuffe, in »seiner«

allen allein 12 auf bie Athener Geniefchule und· · _ H » Pitschen und Oels. Nach einein Frühstück nahnt
16 auf rar Generalkommando Mefolongion.

_ _ Buch ist in der lebten Sihun des Liegniver Land-
das Bitndesftliteßeu feinen Anfanzjkerössnet vomttilitistfchaftilpifchlelrt gireiittvereirrits b: ptrvochzn ungealz arti;vorjährigen Bundcsfchützenkönig enzel��Bern- «« ° e« « �m� m� V« M· t V«
findt. �- Diesmal errang die Bundeskönigswürde Fitxhhlcrlseec Libllteinllieszvoretsiriictfte ais &#39;33
Schneidermeister Kofchlikllu�Kreuzburg, erster ist durch die Verlags uchhandlung Helmann in
Ritter wurde Malermeister Nowack�-Kreuzburg GTVCCU Und Opitfsche Buchbandlmls NIMIIEU an
und zweiter Ritter Schuhmachermeister Anton� bei-leben«
Pitschen. � Außerdem erhielten noch 6 der besten
Schützen Preise. � Das niithftjähkige Bundes-
fchießen wird in Kreuzbiirg abgehalten werden.-

fo die Blumen die Vermittler der Einladung Den Glanzpuukt der Feier des 400jährigen Judi-
zum Fest werden sollen. Wir stehen heut aller: länmsunddesKönigsfchießens bildete der historische
dings etwas ermüdet und ernüchtert im Zeichen Festzug, an dem sämtliche Vereine und Jnnungeti
der Blumentage. Und das ist kein Wunder. Oels,sowie die anwesenden auswärtigenSchützew
Man ist in diesen Tagen feines Geldbeutels nicht gilden teilnahmen.
mehr sicher gewesen weder in hoher Maufarde -  Die SlhtthmachetiJnuung! hielt am 8. d.
noch im tiefen Keller. Manch einer mag am M. ihr Johannisquartal ab. Dem vom Schrift-
Morgen nach einem solchen Blumentag auf die führer Herrn E. Lehmann abgefaßten Protokoll
Fülle der nicht einmal duftigen Blüten und da- entnehmen wir folgendes: Herr Qbernieister R. �am z,
neben auf die Leere feines Geldbeutels schauend, Heinrith begrüßte die erschienenen Mitglieder und
still vor sich hingefummt haben: »Ich klag�s euch eröffnete die Sitzung mit einem dreinialigen Hoch
ihr Blumen« Aber der Bethanienverein beabs auf den Kaiser. Der Vorsitzende gab dann die
sichtigt auch gar nicht einen allgemeinen Blumen« Ablösung einer Rente durch Zahlung von 16 M.
lag zu deranftalten und damit traurig nach- an die Sterbekasse bekannt; der Vorstand habe
hinkend einen erneuten Angriff auf ben Wohl- die Löschuiig bewilligt. � Es wurden sodann zwei

Küche hergestellte, ans gutem Keller heraufge-
holte und dann im schönen Stadtpark von lie-
benswürdiger Hand kredenzte Erfrischuitgem welche
der Bethanienverein jedesmal am festlich geschmück-
ten Ort für alle, die gastlith dort zusammen-
kamen, bereit gestellt hat. Und diesmal soll
der Veranstaltung noch ein besonderes festliches
Gepräge dadurch gegeben werden, daß ein durch
die Straßen unserer Stadt sich bewegender Blumen-
lokfo dem Basar im Stadtpark vorangeht und

Berlin.
Jn Persien bleibt die innere Lage schwierig

und verwidelt. Petersburger Blätter berichten
aus Teheram Jnfolge zwangsweifer Einziehung
von Steuern durch die perslfche Regierung ist
in Kermandafh ein Volksaufstand ausgebrochen.
Die Menge verjagte die Steuereinzieher und griff
die Behörden an. Mehrere Regierungsbeamte
sind schwer verlegt. Auch zwei rufsifehe Kaufleute
wurden von dem Pöbel angegriffen. Jn Teheran
wurde ein Russe von persifchen Soldaten befchimpft.
Die rufsifche Regierung hat ernste Vorstellungen
in Teheran erheben lassen.

Amerika.
Zu dem überrafchenden Wiedererfcheinen des

Ex-Prästdenten Castto in Benezuela liegt aus
New York anfcheinend auf Grund offizidfer
Jnsormationen aus Earaeas, folgende
Meldung vor: Präsident Gomez hat
Venezuela nicht verlassen. Die Hauptstadt ist
ruhig. Eaflro hat erst am Sonntag Eolumbia
verlassen, fein jehiger Aufenthalt ist unbekannt.
Eine Anzahl venezolifcher Generäle ist xfahneni

Ullstein Romane i. Band 3 Mart.
Die Spur des Er en.

Roman von sehne von ob .
Jn die secbiiger Jahre der vorigen hehr-rudert-filbtt diese! Roman den Leser zurück. Feder von

VVEMB schildert hier den glänzenden stürmifch vonenuß zu Genuß a enden of des dritten Naht-leert,das befcheidenere e en Ber ins jener eit, und die
Landsihe des preußischen Hofadels W; H« �mm�;versieht es Zobeltiz die unter dem schimmernden
irnis vornednister Gesellsäiaftsfotmen schlummernden

Grundgebalt feiner Dichtung zu beleben. Einen be-
sonderen Reiz besivt dieses Buch durch die psvchologifch
tief eindringende Gegenüberstellung deutschen und an-
zbsischen Wesen Der meisterlich· Roman wird aber:
lich dem bochgefchäzztenErzähler vieleneuesreunde bringen.Bis r erschienen·

S�

. - « Dukaten, Magret und Ossana� wg geworden» Es» Anzahk Gvuvetneure tätigkeitssinn zu unternehmen. Er wird nur Lehrlinge, die ihre Lehrzeitkotitraktmäßig beendet M D �u . Erde«der Nordstaaten haben der Regierung ihre Of. die Feststraße, auf welcher der blumengefchmückte haben, freigesprochen, da das von ihnen ange- Zusabesvss dssisfisssspzcheu Vuchspndspm
msssspn gegeben» Wagenzug sich bewegt, anmutige Nelkenverkäin fertigte Gefellensiück seitens der Prüfungskommis- Nqmscqq Jesus« 224.

Die provisorische Regierung in Meriko hat
die Niederfchlagung aller politischen Prozesse in
der Republik Meriko durch Erlaß an die Staats-
anwaltfchaften verfügt. »Snn« zufolgeJft gleich-
falls durch Regierungserlaß am 7. d. Mts. das
unter Präsident Dlaz verhängte Kriegsrecht auf-
gehoben worden. Die Koften des zweijährigen
Revolutionskampfes haben der Staatskasse «Sun«
zufolge 34 Millionen gekostet.

Ja den Bereitsigten Staaten hat M! EVEN!
einmal eine schwere Eifenbahnkatastrophe ereignet.
Wie aus Bridgcport in Eonneetcut vom 11. Juli
gemeldet wird, ist der Expreßzug nach Yvstvn
unterwegs von einem Biadukt abgestürzh Etwa
dreißig Personen wurden getötet und viele »ver-
lebt. Die Lokomotive und fünf Wagen fielen
30 Fuß tief auf das Straßenplaster und wurden
zertrümmert.

ferinnen aufstellen, die den Zufchauern und Teil-
nehmern ein Blümlein anbieten follen. Es ist
bereits eine große Anzahl von Wagen angemeldet,
sodaß ein ansehnlicher Zug zu erwarten ist. Um
unser ehrwürdiges Rathaus auf dem weiten Markt-
plaiz soll dann ein wirklicher Korfo, eine Rund-
fahrt vorgenommen werden, die bei der Ver-
schiedenheitderAusfchmückung der einzelnenWagen
ein farbenprächtiges Bild geben muß. Ueber die
Darbietungen im Stadtpark werden wir später
noch Aufschluß geben. Es ist zu wünschen, daß
der Verein, der durch länger als drei Jahrzehnte
der Stadt und dem Kreise durch feine Wohlfahrts-
einrichtungen dient, ein gelungenes Fest, das sich
würdig den früheren Veranstaltungen antreibt,
zu verzeichnen hat. Das ist vor allem deshalb
zu wünschen, weil ja der Reingewinn der Sa-
mariterarbeit des Vereins, die keinen Unierschied
der Religion ihrer Pfleglinge kennt, zufließt.

e? tiiamslau, 14. Juli.  Unsere beiden
Männer-Ttirn-Vereine! beteiligten sich an dem
19. Krcisturnfest des 2. Deutschen Titrntreifes,
das am vergangenen Sonntag in Gleiwitz abge-
halten wurde. Weit über 4000 Turner hatten
sich zu demselben eingefunden. Eingeleitet wurde
das Fest am Sonnabend dtirch die Einweihung
des »Jahn-Gedenksteins«, der seinen Platz auf der
Promenade gefunden hat. Den Feftzug zum
Gedenksteine eröffneten 1500 Sehulkinden den
gegen 800 Turner folgten. An dem Festaite
nahmen teil die Spitzten der Königlicheu und
Städtifchen Behörden, der Garnifon u.a.Stadt-
rat Dr. Kuezora hielt die Festredr. Der Ehren-
vorsihende des Männer-Turnvereitis Professor
Bciill übergab dem Bürgermeister Miethe den
Stein in Besitz und Schutz der Stadt. � Nach
der Feier führten auf dem Festplatze die Schul-
iinder Wettfpiele auf, woran sich ein Wetturnen
auserlefener Turner aus allen Vereinen von
Schlesieii und Südposen fcblvffen. Zum Sechs-
lautpf traten 190, aum Fünflampf 140 Turner
an.��Abends fand im Saale des Konzerthaufes
die Begtlißung der Gäste statt, wobei Anfprachen
mit Konzertvorträgen der 22er Kapelle abwech-
selten. � Am Fefttage wurde früh von 6 bis&#39;/:8 Uhr
das Wetturntn fortgefetzt Nebenher fand das
Turnen der Gaue und der Weitfprung alter Turner
statt. � Nach eineni Feftessen im Konzerthause
erfolgte der Feftzug nach dem Festplatza der gegen
4000 Teilnehiner mit 110 Fahnen zählte. � Um
�h4 Uhr traten 617 Turner zu den allgemeinen
Fkeitibangen an, die Kreisturnwart Kretfchmer
leitete; sie boten ein überaus schönes Bild und
gelangten zur exakten Durchführung. Recht an-
erkennenswerie Leistungen boten auch die Damen-
tiegen in Frei- und Reckturnem sowie am Barren
und im ReigenspieL Um 5 Uhr fesselte das viel-
iausendköpfige Publikum ein Eilboienlauß und zu
gleicher turnte die Alte-Herren-Riege.- Um 7«jeUhr
erfolgte die Proklamierung der Sieger. Von 190
Sechrtiimpfern erhielten 53 unb von 140 Fünf-
liimpfern 20 Eichenkränza Jm Ringlautpf er«
hielten vier Turner Preise. Jm E lbotenlauf
war erster Sieger der Akademifehe Turnverein
Breslau, zweiter Sieger der Alte Turnverein
Breslau und dritter Sieger der Turnverein »Vor-
wärts« Gleiwin Den Festtag beschloß ein Kom-
mers, nnd am Montag fanden Turnfahrten in
die Beskiden, die Tatra, nach Bielitz usw. statt.

A  Das Bnndesschiessen des Schlefifch-Pofe-
net Grenzverbondesx woniit die Jubelseier des

sion mit gut zensiert worden war. Die Jung-
gesellen wurden vom Obernieister eindringlich er-
mahnt, sich mehr und mehr in ihrem Berufe zu
vervollkoinmnem um später einmal als tüchtige
Meister dazustehem � Als Lehrlinge aufgenom-
nten wurden 5 Knaben. Auch an sie richtete der
Vorfiizende ernste Worte, indem er dieselben zu

"�* Heile Itgarrem Aus Kreisen der Tabakins
Dsizsskwsssxsrxclxgstkiktlskkxist«-sites«-..?««.3t:ir.« 
Mc I C l Cl C cll Cf U «
licher Weise die Naatftage nach hellean Farben. Da
glbthlfclsitetecksrldlettetnhelltcllbiggsiagfxtciglättern trieb: heftig
esse. �wie er essen« tzgsstrtxsspetissezsgscrZU Cf, C aaeun C 11011111, U

Fleiß, Treue, uteni Betra en und zum Aus ar- U« 5 Web! belle Farben erzielt wurden, aber aufreii in dem gegählteii Beriffe eriiiahnte und ilknen Fsgfssl dsessfsltisszatsse  ZYJJHJJUZJMCUch bei� keselllläßkisev VElUch det GSWSVVITchCU keine Zigarre mehr munde, da den meisten slautbern
Fortbildungsfchule recht ans Herz legte. �� Als- die wodlfchmeckenden reifen mittelfarbigen Deckblätter
dann wurden die Herren Ullmauii und {Bustier UDch i� EUUIZJTUUI sind Während nun die genann-
zu Rechnungsrevisoren pro 1911 gewählt; f� ZI«TIIZETF«kTlf;«3-«"Tl3" sielikreklerlelsrvesthlltcxitrltcbeberältei etc:
UCHIITCU die Wahl und? a�- � HiekCUl IVUWC �00 unb 300 über Gebühr!, wandern die feinen
beschlossen, von den unctltflhuldigtin dein Quartal mitteifarbenen ualitätsdecker zu mäßig}? Preisen in
fehlenden Mitglieder» aus det Stadt hie festgp die Nionopolländety weshalb auch die einun nicht
W« Sims- W" I« 50 Pl� sisssusisbssss «� Nest! RTTSTTIFFL Yzssiåånsäa �i DEZZTTpYZJZPZLERpJII
Erledigung einiger interner Angelegenheiten che gkzusek »; disk« ittcnctrbtntn, kzkkm qui,
wurde die Verfftitiitilung geschlossen. wohlichmeckenden Deckern zurüctgreifem dann würden

-  Zum goldenen Priesiernbiläuwdesherrn löbslkch United-Mille MMOUEU in Des! Delikt« dtt
Fürstbifchöflichen Kommisfarius Reimann sei noch JFZHTIICU »sa»schslsslelijss« Jsszsessrssfe VZJJUWI
UCch99kVCS9U- daß dem JUVUCV b� Ukbkltkkvkkcln wohlschmeckånde Qualitäten, ins Ausland wandegn
zwei silberne dreiarniige Leuchter, der Gesellen· Die Am: me, als sei hell auch leicht isi größtenteils
verein ein Chaiselongue und der Jugendverein e schon gea i, unreif and,eine Krankcnbesuchlaterne dediziertr. « «« woblchmelkend ««

s=  Veim Kriippelheiw wurde ani Montag,
den 10.d. M» der erste Spatenstich getan.

=  Mit dem Roggenfchnity ist in hiesiger
Gegend vor einigen Tagen begonnen worden.

= iDie Sterbekasse Deutsche: Lehrer � Sitz
Berlin! hat im Juni d. Js. 294 Polieen mit
einer Bersicherungsfuinine von 377600 M. aus-
 Es werden Anträgef låon 100. angenommen. Sterbe ä e waren .
bei 30 Versicherungeii zu erledigen; das ausges °"�&#39;�"�"�&#39; Um« i« V« Mit« 8&#39;� h�zahlteSterbegeld betrug 24350 M. Verücherungss MkrchszkssrsssssssnxÆszjkksisltisszX 222.52.35}; m}:
bestand aui l. Juli 1911: 39728 Verstcherungen Hautfchicht und mit ihr die onrmersvrossen entfernt
tiber 33374660 M.

=  Das 2. Abonuententskonzery fand am
Mittwoch im Sthwuntekscheii Garten statt. Der
herrliche Abend hatte ein zahlreiches Publikum
herbeigeführt. Der Aufenthalt in deni Garten
war äußerst angenehm. Bei vollbeseiztein Orchester
brachte Herr Bochnig ein Programm zu Gehör,
dasåfich von der erstenPiesse an reichstenBeifalls
zu erfreuen hatte. Besonders anerkeniiend seien
genannt: Die Ouverturen z. Da: »Das eherne
Pferd« von Auber und z. Optik: ,,Lcichte Kaval-
lerie« von Suppe, Große Fantasie für Glocken-
spiel vonBochnig � GehilfeWürschke, der Sollst,
zeigte eine große Fertigkeit� »Aus fernem Süd«
von Möller, ,,Ehinesifcher Zapfenstreich« von
Bbhme und ,,Marfch der Landsknechte aus dem
16. Jahrhundert« und ,,Trinklied aus dem 16.
Jahrhundert« von Schwech. �� 9er gefpendete IN»
große Applaus veranlaßte Herrn Bochnig zu
einigen Einlagen bezw. �ßugaben.

�  Feuer.! Bei dein Gewitter, das am
Sonnabend in hiesiger Gegend sich entlud, traf
ein Blitzstrahl zu Wiltau das Stallgebäude des
Bauergutsbesitzers Herrn Keim. Während diese
Baulichkeit nur beschädigt worden fein soll,
brannte der angrenzende Schuppen nieder.

Gaulle.
Der Oberbefehlshaher der franzbstfchen Trup-

pen in Marolko, General Moiniey ist am Fieber
erkrankt nnd hat steh von der Kolonne des Ge-
nerals Ditte nach Rabat begeben. Sollte sich
das Befinden Moiniers nicht bald bessern, so
wird wahrscheinlich General Ditte den Oberbe-
fehl übernehmen.

Spanien ist, wie aus Madrid berichtet wir-d,
entschlossen, einer etwa versuchten Wiederbesetzung
von Elkfar durch Scherifianifehe Streut-rüste,
weiche aus Fez in der Gegend von Elifar ein-
getroffen sind, bewaffneten Widerstand zu leisten.

Proviiiziellet
- Jagderöfsnunkr Der Schluß der Schon:

zeit für Rebhühney Wachteln und sthottifthe
Moorhühner ist für den Regierungsbezirk Brei-
lau auf Montag 21. August festgesetzt worden,
sodaß die Eröffaung der Jagd am Dienstag
22. August statifindet Der Schluß der Schon-
zeit für Birk- Hasel« und Fasanenhähne- und
Henneii ist auf Freitag 29. September festgefeht
worden, sodaß die Jagd am 30. Septe mber be
ginnen kann.

Beuthen DE» 11. Juli. Auf Bahnhof
Ehorzow ist gestern nachmittag der Schaffner
Konietznh anscheinend infolge Abgleitens vom
Trittbrett des Bremferhäuschens von einem
Güierzuge überfahren und schwer verleßt worden.

Wohl«, 12. Juli. �Sa vergangener Nach:
wurden vom hiesigen Gendarm 2 Deferteure des
Jnfanterie Regiments Nr. 164. aus Jauer fest·
genommen und in das Gerichisgefängnis einge-
liefert. Das RegimentssKomm ndo wurde noch
in berfelben Nacht von der Ver aftung in Kennt-
nis gesetzt, das heute früh ein Kommando nach
hier entfandte, um die beiden Flüchtigen dem
Regiment wieder zuzuführen. Es handelt stch
um die beiden Musketiere Hoffman von der 6.
Kompagnie und Schutz von der 7. Kompagnie,
die am vorigen Sonntag Urlaub nach Liegnitz
genommen hatten, da letzterervvon dortgebürtig
ist, und dann zur Truppe nicht zurückgekehrt
nnd. Beide sind schon mehrere Jahre vorher
wegen Diebstahls vorbestrasr.

Sauna, 12. Juli. Jn verflosfener Nacht
brach in dem großen, etwa 30 Meter langen
und 20 Meter tiefen Wollfchuppen der Tuch-
Firma Moses Löw u. Beer Feuer aus, durchkdas
die gesamten Wollvorräte im Schuppen vernichtet
wurden. Es gelang der Feuerwehy das Feuer

i lgp
Wertzoll ausmacht. Der abrikant würde daduttb
au in die Lage versetzt, feinen Arbeitern auch einen
Teil durch Aufbesserung der Löhne zugute kommen zu
lassen, was wirklich mit Freuden zu begrüßen wäre,da gerade durch die Wertzoll euer der Zigarrenarbeiteram mei en zu leiden bat. s wäre n wünfchem daßNeger abnruf beim rauihenden Publikum die ge-bü rende Beachtung fände.

tin ipfehlen, deren Schaum man täglich abends dick an ·
trägt, eintrocknen und über Nacht liegen läßt. De
bald einiretende ilbschupvung der Haut lsifast unmerk-
lich, aber vbllig genügend, um das gewünschte Resul-tat zu erzielen und einen reinen, rosi en Teiiit und
zarte weiche Haut herbeizuführen. an bekommtucker�s PatentsMediziualsseifein allen ein-
chliigigen Geschä ten und in verfchledener Stärke;
3520/ ge stStärke i für den hier gedachten Zwei! diew r am e.

auf dein Hunde ist frisches Fleisch oft schwer zu ev-balten. Da helfen Maggks Bonillonwürfel aus man-cher äerlegenheit Denn nur mit kothendem Wa er

besonders kräftig. wenn man att Wasser
Fleiltbbrühe verwendet. Maggüs Bouiilonwürfel indie Sauce eriihrt und mit dem Fleisch uekocht niacht
beides wohl chnceckend und erspart das Kriiuterfträußeben

Kirchliikie Stammdaten.Am 5. Sonntage nach Trinitatir, n 16. Juli predigen:
B tm. W« hr asior Reiz.
Bonn- 9V, Uhr asior Netz.
m Anschluß hieran Kindergottesdienstnehm. 2 Uhr Pasior Fuhrmann. �

Pionta , den 17. Juli, abends 8 Uhr, Bibelbo
fprechung, astor MKBibelstunde am ittwoch, den 19. Juli fällt aus.

reitag, den 21. Juli, vorm. 9 llbr, Beichte undheil. bendmahl, Pastor Mel .Bibelbefprechung seist ntag den 17. d. Atti.
sondern Dienstag den 18. Juli er. abends 8 Uhr.

sur Mam- unb Klauenfenclse
Man schreibt uns:
Leider schreitet diese gefürchtete Seuche immerweiter vorwärts. Jm Januar d J. war sie in 2217Gemeinden mit 5082 Geböften nnd im März in 2627

Gemeinden mit 10163 Gehöften ausgebrochen. Auchiu unferem Kreise tritt sie wieder verei
es ist gar nicht ausgeschlossem daß sie eine größere Aus·
dehnung annimmt. Da e Seuche gtroße Berlusiei für

tete Schaden beträgt ungefähr 50 000 bis 80 000
die Landwirtschaft mit ich bringt, i400jährigeu Bestehens der Schühengilde Oels sehen V online, sich nach d lichleit vor thlr au JTVJJUCJC YVCUHFW

Mark&#39; D« Gntstehunszsuriache m unbekannt« verbunden war« fand m« Sonmaswen 9&#39; b� M» der en G n will! leider noch nicht da er ist unuetlrg führe? nohann Kliiliild It: licsstdeeySwfeätsrriwlkgmåktttllhatt� � Vormittag 10 Ubrsanden im Stsdtvets H tb eamp un sweife in ber V re« in r- demFhrtnarherHi rieb 3 or « ese n v·- a:SOIOICO. auve g orue. re er. en eerau riiae..ordnetenfitzungsfaale die Verhandlungen statt, die hütung der eu zu suche Jn v elen Fällen bat Am 8. Juli er. dem Ctellmachermeister Jofef Sand
� Der Betbanienverein wird am 2. August si r V lter bie Einschled na der Sei« eder Bundesvorfihendq Scbtitzeniiieister Lohnw-

Kreuzburg leitete. Am Schluß der Delegierten-
verfammlungverlas Schiihenmeisterltraufe�dels �gamma
ein während der Sitzung vom Kronprinz zur F 
Jubelseier der Delser Gilde eingegangenes �ele: Kredit-est be! "übten
granim. -� Um 11 Uhr erfolgte der Festmarfch
nach dem Schießhaufr. Bertreten waren die
Gilden Bernftadt,Earlsruhe, Kreuzweg, Notation,

von ier e. S. Im 11. Juli er. dem Stellenbesider
Karl alde von hier e. S.

garmin. m �8. Juli cr. der BüroanwärterErn Sväthe von hier, 37 Jahre alt im hiesigenKreislrankenbausr. Im 9. Jni er. art Iniiaalt. As! 9. li er.anslol von hie re
aus Dominium iesdorf

die nterstitdnngse

d. Js. feinen alle zwei Jahre wiederkehrenden
Eßbasat im hiesigen Stadtparl veranfialten.
Wegen der Fülle der bei dieser Gelegenheit dar-
gebotenen Herz und Magen erquickenden guten i Z d? Heil!sah-n erfreuen sich vie G�bafaregana befvnberer �ggf; IF! zmsszezun «» «·Beliebtheit und großen Zuspruchs. Es sind in gamma, Um« S» �l »· �m,� m w,� ziz

as ahre alt, im Kreislran enhaufr.
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Bekanntmachung
Die gemäß § 20 ber Städteordnung vom 30. Mai 1853 berichtigteBürgerrolle hiesiger

Stadt für das Jahr 1911 wird vom 15. bis 30. Juli während der Amtsstunden in unserem
Geschästsziminer ausliegen.  Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit sind in der angegebenen
Zeit bei uns anzubringen 

Der Magiftrat Schuh.Namslau, den 3. Juli 1911.

Bekanntmaehung
»Wie zu unserer Kenntnis gelangt ist, werden an einzelnen Stellen die Hausleitungen nicht

entsprechend den Vorschriften über die Ausführung der Wasserleitungsanlagen in der Stadtgemeinde
Namslau vom 2. Mai 1911 hergestellt. Wir angehen, um die Hausbesitzer vor Schaden zu
bewahren, ausdrücklich darauf aufmerksam, daß wir nur solche Hansleitungen abnehmen werden,
welche genau den vorgedachten Vorschriften entsprechen. Erst wenn die Hausleitung diesseits nach
erfolgter Abnahme genehmigt ist, kann die Jnbetriebsetzung derselben erfolgen. Die von den
gedachten Vorschriften willkürlich abweichenden Hausbesitzer haben es fiel! daher selbst zuzuschreiben,
wenn ihnen unangenehme und kostspielige Weiterungen entstehen.

Namslau, den 14. Juli 1911. Der Magiftrat Schulz-
Sonnabend, den l6. Juli er, nachmittags 6 Uhr

PromenadewKonzert auf dem Ringe.
Namslau, den 14. Juli 1911. Der Magiftrat

» Nachdem der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche unter dem Viehbestande des Bauer-
gutsbefitzers Wilhelm Müller hier, Deutsche Vorstadt, amtlich festgestellt worden, ist das
 behält des Genannten unter Sperre gestellt. Die Deutsche Vorstadt bis zu den Bahnübergängen
bildet das Beobachtungsgebiet.

Für den Sverrbezirk sowie für das Beobachtungsgebiet gelten die in unserer Bekannt-
urachrrng vom 18. Mai 1911 � Stadtblatt Nr. 39 �� getroffenen Anordnungen.

Namslau, den 13. Juli 1911. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Bekanutmarhung
· , In Uebereinstiinmnng mit der Wasserwerksdeputation wird den Hausbesitzerm welche sich
an die städtische Wasserleitung anschließen, hierdurch gestattet, zwecks Abführnng des Leitung-s·
wafsers durch ihre Häuser Rdhren nach dem Bürgersteige legen und einen schmalen Kanal durch
den Bürgersteig nach dem Straßenrinristeine herstellen zu lassen; doch muß dieser Kanal mit einem
eisernen Deckel versehen sein, der das Niveau des Bürgersteiges nicht überragen darf, sodaß Ver-
lehrshindernisse ausgeschlossen sind.

Namslau, den 11. Juli 1911. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Die Stelle des Totengräbers
für unsere hiesigen Friedhdfc ist am 1. Oktober er. zu besehen. Geeignete Bewerber wollen sich

Schutz.

"unter Verlegung von slusweisen über ihre bisherige Tätigkeit sofort melden.
Evangelisrhes Pfarramtll e I z.

ie Niederlassungsanzeige des
Simon z« Oels i.iSchles.

�- Riug 24 ���
inszder Nr.«51 vom 4. Juli dieser Zeitung wird dahin berichtigt, daß sein Viiro

« fich neben dem Hotel ,,Goldeuer Adler« befindet.

Itseschäftsersffnung
- Dem geehrten Publikum von Namslan und Umgegend die ergebene Mit«
V teilung, daß ich am heutigen Tage mein

Kdlonialwaren-, Zigarren-
und KonservemGefchiift

erdffnet habe. 
Es wird stets mein Bestreben sein, die werte Kundschaft mit eistklassiger Ware

zu bedienen und bitte ich ergebenst um gütigen Zusprnch
Hochachtungsvoll

Albert Weisen,
Rom-Zion, Stkitihenslraße l.

I« Spezialität: ff. Riiftkaffer. T

Haksan» Kriege-  Verein
Haus«-us.

Dienstag, den is. Juli. �mit: zäiiiiigtsokkkszsk dkdiiäkikåzikä »«
   werde  Sonntag, den l6. Juli d. Is-
.auf der früher Hontscherfchen
Besitzung in Kaulwitz das

inittags 12&#39;]: Uhr im Vereinsanzuge mit

lebende u. tote Jaaentar

Schärpe und Abzeichen im Vereinslokale an.

gbestehend in

Zahlreiches Grscheinezeiist »

 Pferde, Rindvieh und
Schweine, Maschinen u.
g älrfergeriite, Wagen
xnreistbietend �betrauten.

m: jetzige rann.

c
Oberleutnantd  a. D.

Männer - E Turnoerein
Namslau.

Zur Teilnahme am Fesizuge der saugen:
gilbe versammelt sich unser Verein

Sonntag, den l6. Juli er.
mittags 193/! Uhr

a re e et gung ertvn t.in Sänger: genau m sch
« Oe« man!» « L

Nur kurze Zeit!

Zu dem am

Sonntag, den 16. and Montag, den 17. Zuti
stattfindenden

s Königslcbiessen,
verbunden mit FreIrchIesenz

erlauben wir uns, die geehrte Einwohnerschaft von Stadt und
Land hierdurch ergebenst einzuladen.

Programm.
I« Sonntag, den l6. JUU T

Morgens 6 Uhr: Reveillr.
NUM- Vsl « Abholen der Fahne und des Königs.

Ausmarsclp «
Beginn des Kurz-ists.
Ginmarsclp vorher Proklamation des Qdnigs
und der Ritter.

Entree pro Person 30 Pfg. Militiir zahlt leiu Entree.
Einttittsbillets gelten zur Berufung.

Jm Voroerkauf bei den Herren: Toobo, stonditor Koschwltz

l

--J«-L

und Zigarrenfabrikant Heinzolmann pro Person 20 Pfg.

J« Montag, den l7. Juli T
Vormittags 11 Uhr: Frühstück.
Nachm. 3 Uhr Ausmarsclx darauf Konzert und Prämienfchießem

4 � Konzert. Entree pro Person 10 Pfg.

3er Landen-Vorstand.» « 
Die geehrten Bürger von Namslau werden freundliehst ge-

i beten, zur Feier des Tages ihre Häuser zu beflaggen.
. - f. � - -�z - - 3 � . .1.1.1.1� 1.1.1.1.: - 1.1.1.} l-I-I-i-I-i-n�: I 11.11. I f  sIVVVÜVVVVVVVVVVVVV"VVVVVVVVVW «

Achtung! �n
Nur einige Tage!

von Dienstag, den 18. Juli, morgens 7 U r
bis Sonnabend, den 22. Juli, abends 8 ll r

lata-ro Perioden-Verliert
in Namslau

H� im YrescherTchen Haufe. Te
Große Auswahl! Große Auswahl!

 Seht fchlefrsches Porzellan
Preise staunend billig!

Aus meinem großen Sortiment empfehle unter anderem:
Kompotteller Dur. 40 Pfg. Kannen von 20 Pfg. an .
ääegertteller im. 1,00 Sahnetiipfe Stück 5, l0 Pfg. usw,
T« en Paar 10 unb l5 Pfg. Komponist-isten Don. 4o Pfg.

Generieren, Terminen, Bratenschiisseln nnd vieles mehr
H« enorm billig.

Jedes ausgeftellte Stück ist garantiert echtes Porzellau aus den ersten Fabriken
der schlesischen Industrie.

Es empfiehlt sich, den Einkauf schon in den ersten Tagen zu erledigen, da später
H« die Hauptartikel T

vergriffen sein dürften.
Verkanfszeitx täglich von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Jch bitte das hochgeehrte Publikum, von diesem
billigen Angebot den größten Gebrauch

Hochachtendzu machen. 
Julia: Grauer

aus Illotoo O.-P.

 malten. ,,Jahn«
». s   s. llamslatl.ltriegeroerein Sande.

Sonntag. den l6. Juli er.
versammeln si unsere Mitglieder

nachmittags 12 [a Uhr bei Rückert
zur Teilnahme am Schüsmsest

Schwuntek�: Etablissemgnt.
3:3.�; Graphen Erinnerungen

Zu dem am
Sonntag, ei. l6. il. sitz» not-m. 8 Il�r

25jihriged««spä"istnngsfefte
beehrt sich ergebenft einzuladen ·

der Vorstand. f



Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme während der Krankheit und
bei der Beerdigung meines lieben Sohnes

Ernst
sage ich Herrn Pastor Melz für die
trostreichen Worte am Grabe, ebenfalls
allen lieben Freunden und Bekannten
für die schönen Kranzspenden und für
ihr Grabgeleit meinen herzlichsten Dank.

Die tieftrauernde Mutter

Auguste Späthe.
L

ür die uns anläßlich unserer Silber-
Hochzeit erwiesene Aufmerkfauckeit

sagen herzltchsten Dank
Natnslaty den 14· Juli 1911.

Gras! Studie und eilten.
.

 i 
MPOWITIEHEEI t

Verreise
am l7. Juli auf 3 Wochen.
Dr. Engen Gohn.

Verreist
- bis 9. August 

Dr. seiden.

Yerreise
vom 24. Juli bis 9. August.

P. Lachmund, 
D e n t i st.

Künstliche Zähne,
»� �Einnehmen, ßnbngiehcn, iiiztntöteis n.

Oscar Dalibor, Demut.
Nase-statt, Ring 18 l.  Ein

Xtelier für künstlichen
Zahnerfatf

Plombety Zahl-ziehen, Netvtiiteti n.

Paul Latierland, Deutisr
N ermatten,

Ring· und Andrea8kirchftr.-Ecke,
im Hause des Herrn Kaufen. Wziontek.

immmmmmnmxmxmemmmne "H"! W«

llrei junge Urbild. Damen
wünschen Briefwechfel zw. in. Heirat
unter L. F. T. baubtnoiti. Breslau.I s y I us

nxnl
Hl!:

Gelegenheitskauf 
smGnMMnr

2 neue, wenige Tage im Betrieb

iiotokiuiiiiiiioiiiieti
liegende, langsam laufende Mo-
toren, die durch stärkere ersetzt sind, ver-

taufe äußerst preiswert

lag. P. Philipp. Resultat.

�Gewerbe: und uustiiesiiisstelliiiq skiweiiiitz 1911
für Industrie-, Gewerbe-g

z Gartenhau-�Landwirtschaft,
« Forst- und Fischereb,

_ « Koloniab, Kunst-

« und Hltertums-Husstellung 
:: Muster-Villa ::

z: vom 27- Mai. �bis *5- September.
Täglich erstklassige Konzerte :: llinmination des Parkes mit 8000 Glühlampen ::

l Leuchte-Springbrunnen u. a. :: Gute Itestanrationen :: Neuzeitliche Unterhaltungen
I a la Lunapark mit Negerdorf, Hexenrad und Oberbayern :: Gondelfahrten.

ist das auf der Rennbahn
am meisten vertretene Rad.
Die schnellsten Rennen derWelt. viele Weltrekord: undMeisterschaften wurdenaulBrennabor gewonnen.

Dis ca. Merste Preise Mk!
Vertreter: B. Spalten, Hamslau,

A. Kriebel, Reichthal.
soseesssssssssosssasooosseassoess

ausfrauen
strickt Wollene Strümpfe aus

Breslauer Schneller-Studenten
Jede Lage mit Original Schoeller-Marke versehen«

IOOOOIOOIIOIIOOOIIIIOOOOIOZOOIIOIOIIOIO
Wegen Aufstellung eines größeren Mohn? ist ein gebrauchten noch isn

preistvert u� fichtigew TO

Ruth
Brevas 10
unitas 10 » 8o »

iiihskt"itäigsti,
atamsrau, gichützeustwgs i!
Großes Zigarretn n. Zigaretteulagen

_ Betrieb befindlicher

ca. 2 PS. Dentzer Sasmolor ais-seines System!
Jnterefsenten ift gestattet, denselben jederzeit zu be-verkaufen.

o, in der Exped d. Pl. zu erfahren.

Stets wird ihm
ein leichtes,
bruchsicheres 
Rad gute
Dienste tun.
Ein solches Rad ist

« 60 «
10 » 60 »

« 75 «

100

Keins-Flocken.R.

Prima

Gelblupineu
offetiert

G. Kruber�s Nach�.
Richard Schi-Bier.

Celbinann, Klosters« 34.

Tit: soll der Einige netten?

amanbeane SICHBesichtigen Sie die neuen Modelle bei.
| Bernh. Grahmschiitzenstr. 13. l

Empfehle mein großes

zigarrenlager
nur renoinmiertester Fabrikem

Als Spezialitäten einpfehle ich:
Gaprina 10 Stück 50 Pf.
Ameise 10

. » .. I» _
 e. . , s?«

g �

Lacke, Farben
_ streichfertig;

Pinsel, Bronzen,
Wandschablonen.
Oscar &#39;l�ietze

Germania-Drogerie.

Gelbe �Bohnen
Saatluptuen

hat sind! ca. 100 Ctr. abzugeben

THAT·

Beilage zu Nr. 54 des ,,Namslauer StadtblattesR
Na Unsinn, Sonnabend, den l5. Juli 191l.f

Käniggfkliie en
morgen Sonntag
. frische »

Paprika -Wnr|iel.
Früh von 11 Uhr ab im Ladengeschäst

in. Galle,
lWilhelmstr. 8.

Bau! 
H&#39;

« oksisssFiiåkstsssksiskisiiiiäåi»t- 
ll

neurscniaenaranrräüe�
Seitellstssiiisreirisauch über Rasse re _

, se tagt-Inder- i� cis nen Wallenuhrermusik-und Goidwarsn stc.von
sei-e  vonstatten i

Eigenen
mit gefunden, reifen Deckblätterm L g

Refornnzigarren
in nur guter Qualität in verschiedenen
Preidlagen empfiehlt

Julius Gerlach,
Romena, Ring 3, im Stern.

Geehrte Hausfraueut
Bitte machen Sie einen ·Versuch mit titeinen

C&#39; vorzüglichen �t!

Riist-Kaffees« 
Marke �Dellen�.

Dieselben sind hochfein im Geschtuack
» und allgemein beliebt. Grhältlich in Drin

ginalsPaketen zu �l4 unb �ja Pfund in
diversen Preislagem Jedem Paket liegt
eine Rabattmarke bei und erhalten Sie
nach Verlegung von 20 dieser Marien �[2
bezw· V« Pfund ,,Delica-Kaffee« gratiä
Alleinvetkanf fiir Nomslan und Umgegend

bei �-

0. Juno, stieg-uns. 3
SpeziabHaus

für ff. Konfitiirem Chokoladem
Zuckerwarem Caeao, See, Rafiee.

_ Z

wäscht mühelos ganz von txtselbst, ohne Zusatz von
Seile und Waschpulver, II ohne Reihen und Bürsten, sc«-
nur durch einmaliges

_ lI4-&#39;|IgSiündlg¬S Kochen. 1;.�Persil ist das beliebteste f�selbsliäiige � ««
� -.7-Ji-j··

Waschmittel
in millioneniache Ver- II«

eitung.Erhlllllch nur in Original« «?Paketen.
. HENKELGCm. DÜSSELDORF. n�llsinigs Fabrikanten auch derweltberühmten
tnenkersinieicrxrsodän...

Erfinder!
Eine g. Idee kann z. Wohlstand führen b. fachgem
Ausnutzung. 577 Erfinderausgaben f. 50 Pf
Probe-Zeitschr. s. Patentneuheiten grat. Rat
u. Auskunft kostenloQ

patentdngenieunviiro
Eis! Xi S�illlliiii, Bliiiiilll,

Lebtngrubenerstr. 43.

Spavwürfekzuclet
�Suore de glatte«

hochfein im Geschmack.
Richard Gutmann, Rioiietftt. sit.



Reiterei-Grundstück
wird zu kaufen gesucht. Off. mit Preisangabe
bitte zu richten an G. Chriftalläs �attern,
Sprottam AS� Verb-

Penf Beamter sucht bald ein
ma ff. Haus;

in Vorstadt oder nahe Namslaiy auch Bernstadd
mit drei Stuben, Küche pp. Obst- und Gesnuses
garten zu tnieten. Kauf nicht ausgeschlosseir
Offerten unter A. K. 1851 Exped. d. Ztg

Bitte probieren Sie
meine oehfeinen

�graue affeee.
Albert Folgen,

Schiitzenftrafze I.

Haide, silbergrau u. braun
Senf

nuskfetnWsioppelriibensamen
offeriert in bester keiinfähiger Ware

G. Kruber�s Nach�.
Richard Schi-Eigen. »

Bruft-Caramellen
bestes diätetisches Genußmittel bei Husten
und Heiserkeih vorz. wohltuend wirkend,

ä is« Pfund 20 Psenigen
R. Selbmanm Klosterstr. 34.

dneclei.» «? ««Jniiiiiibszhemüesiiienkinjedemkäkei
 v -  splilllållllliulilliiillNlilliklisiiypingen

Neue Sotien- euch:
lllb lterst« eiye �

Schiitzeicstraße l.
Am Freitag, den 7. d. Mts., ist
1 Ballen Vindegarn

von Bahnhos Namslau [tierischen Wilkau
J« verloren gegangen. Gegen Velohnunv
abmeben Dom. Hohen Wilkau

diene saure Gurken
�W  tust. listing.

Knape ei« Wiirk�s
Gnkalyptus - Menthol - Bonbons

Schutzmarke Zwillinge
Bestes Hustenlinderungsmittel 

Paket 30 P .
Alleinverkauf in der Adler-Apotheke.

Herzig
sind all unsere Kleinen mit einem zar-
ten reinen Gesicht und jugendfriichem
Aussehen. Daher gebrauchen Sie die
beste Kinderseisu _Ber manns ButtermielkSeise

v. ergmann 8c Co» manchem.e St. 30 Pf. bei Oscar Preise.

2 Fenster,
1,00!�,40, verkauft Rather, Langestr. 17.

O f O
Eine sichere Hypothek zu 41l2 l«
in Höhe von 10000 M. ist bald zu cedieren
Näheres durch die» Expedition des Blatteis unter
Chiffre L. n. 100.;

Berlin, 13. Juli. Ein ,,vielseitiges« Mädchen.
Zu einer verschlagenen Diebin ist ein Mädchen
herabgesunken, die einer anständigen Familie ent-
stammt. Die 26 Jahre alte Anna Vräunley
die ihren Eltern schon sehr viel Kummer machte,
war trug aller Versuche zu Haufe nicht zu halten.
Schon seit Dezember vorigen Jahres mied sie
wieder die elterliche Wohnung. Jetzt endlich
wurde sie ermittelt und ergriffen, nachdem sie
eine Reihe von Diebstählen verübt hatte. �
Unter dem Namen Anna Bielert aus der Brücken-
allee stellte sie �el; einer Modistin vor, die sie
im Tiergarten kennen lernte. Sie gab stch für
eine Erzieherin aus, spielte die Liebenswürdigh
nahm die neue Bekanntschaft mit nach einer
Konditorei in der Altonaerstraßy erzählte ihr
unter anderem, daß sie augenblicklich in einer

lleikers
Vanillin ZUEkBl�

um�ist das beste und
billigste Gewürz für
Kuchen, Puddings und

alle Süßs essen.

I I s Ullstoittslkiiolters I I I
e I Mark ��=-�-��

Peter Rosegger Joseph Lauif
I Die Försterbuben I Marie Verwahnen

Clara Viebig Rudolf Herzog
I Dilettanten des Lebens | NureineSchauspielerin

Otto Ernst Georg von Omptede
I Laßt Sonne herein | Maria da Caza

Paul Oskar Höcker Max Kretzer
Die Sonne
von Sankt Moritz

Der Mann
ohne Gewissen

Heinz Tovote Rndolph Stratz
I Frau Agna I Arme Thea

Feder von Zobeltitz Ernst von Wolzogen
I Das Gasthaus zur Ehe I Mein erstes Abenteuer

Karl Rosner Wilhelm Hegeler
I Sehnsucht I Der Mut zum Glück

Jeden Monat erscheint eln weiterer Band
In Vorbereitung: Elisabeth Kött Von Rudolf Hans Bartsch.

Hier vorrätig in der

0. opittseben Buehhandlun
Fernsprecher 224.

Fiel-isten
ntuisoacke Ind trockene SchuppenflechteStrand. Ekzems, Esntnusschliige, aller Ar!

offene Füsse
Beinschlden Beingouhv�rs, Aderbeine, böseFinger, sit« Wunden sind oft sehr hartnltckig;
wer bisher vergeblich hofftegeheilt zu werden. sehe noch einen Versuchmit der tens bewli

in nuif: in den Apotheken.
IF»
Einen Schuhmachergefellen

Ernst Lehmann.

Zimmerer und Arbeiter?
können sich iueldeii bei hohem Lohii··«IJ5�-3T-t-I-TTI?2I;:-s;7k.

Neubau der Loiomottvhalle m Dung

Aiasorefamilie tätig Ziel, stahl ihr, sobald sich
die Gelegenheit dazu bot, das Portemonnaie mit
einem namhaften Betrag und verschwand damit.
Auch ihre anderen Opfer suchte und fand sie im
Tiergarten. Einem hiesigen Kaufmann näherte
sie sich dort als Erzieherin Margarete Köwell.
Das charmante Mädchen gefiel dem jungen
Manne so gut, daß er in der Hoffnung, ed
wieder zu sehen, ihm seine Adresse gab. Er be«
zahlte diese Unvorsichtigkeit mit 250 Mark, die
ihm bat nette Mädchen aus der Wohnung holte.
Wenige Tage später traf die B. eine Frau aus
der Wilhelmdhavenerstraßh die sich mit ihrem
Kinde im Tiergarten erging. Sie versiand es,
ohne Verdacht zu erregen, aus ihr herauszu-
holen, wie lange sie noch im Park verweilen
wolle, stahl ihr dann den Wohnungsschliissei aus

I&#39; Für eine neu erbaute Fabrik der
Nahrungw u. Futtermittelbranche wird ein in
jeder Beziehung tüchtigen gut renommierter

Herr gesucht,
der Einkäuse von Kartoffeln gewissenhaft besorgt
und die Vertretung der Firma zu übernehnien
hat. Solche, w. Platz für 1 Niederlage m.
geeigneter Lage haben, w. bevorzugt. Nach:
weißt. Vermögen oder"gesich. Existenz Bedingung.
Oss. u. B. B. 4673 an Rudolf Messe, Breslau.

Ein Schuhmachergeselle
sofort gesucht bei hohem Lohn. Sankt!.

Dienstmädchen
sucht s ofort wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens

Wissen, �reistiemrgt.
Miibb Zimmer vornherauö im LZStork

mit sep. Eingang zu vermieten. 
Klosters« l0.

der Haudtascha empfahl sich unter einem Vor-
wande, eilte nach der Wilhelmshavenerstraßa
schloß die Wohnung auf und holte ausser 43 Mark
barem Gelde auch noch ein Kostüm heraus.
Am Bahnhof Bellevue stiebihte die Liebenswüv
dige einem Beamten, dem gegenüber sie sich
Margarete Hoffmann nannte, einen Hundertmarb
schein aus der Brieftascha Ein Kaufmann opferte
ihr an der Ecke der Leipziger- und Wilhelm-
strafze sein Portemonnaie mit 51 Mark. Alb
,,Erzieherin Margarete Meißner« knüpfte die
Diebin ein Verhältnis mit einem jungen Manne
an, den sie öfter besuchte. Sie blieb ihm aber
nur so lange treu, bis sie eines Tages Gelegen-
heit fand, seine Westentasche zu ,,revidieren«.
Den ansehnliche-i Inhalt nahm sie mit, die Weste
selbst ließ sie hängen. Seitdem kam sie nicht

z

ilslliik illiliz
Bannlnckiirii,·

Buchuuuulu. u. Buculuudcccl
hält vorrätig

Ncrnalschrcih-Kanzlci- und
Kcnzcutucuicrc

Blllctuauicrc und Billctccnvcrts
Bktuv- und onarthriclhugcl
glatt, liniiert und karriert

ÜllllVBilS
weiss und farbig
Alltltll-Ulllllßlls

in allen Grössen
llcldcouvcrts und llustcrhcutcl

Lhschuaniere 
Ltschkartcns
Aktcndcckcl

grau und blau
Schrcihtintcn

blau und schwarz �iessend
Kcuicrtlntcn

Burcaulcin und llunmicr�aschcn
Stcmuellarhcn, Stempelkissen

Schrclhlcdcrn
in allen Härtegraden
Bundschrilticdcrn

Blci- und Buntstifte
Fcdcrhaltcr

Pack- und Bricl-Sicgcllackc.

IS s.
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Cigarren «
Cigaretteii II 

iin großcrAuswahl und schöner QualitätD  zu soliden Preisen empfiehlti  liemnoh Preyer iRing, im. Rathause. I
IZXZZZZZ

Eine Wohnung bestehend aus 2 Stuben,
Küche und Alkove, ev. auch mit Lagerraum, so-
fort zu vermieten. Krakanerstn l9.

Eine große 2fensirige sreundliche Stube mit
Zubehör ist bald zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Laugestrqfke 7.

Miibb Zimmer sofort zu vermieten. Zu
erst. in der Exped. d. Pl.

Eine kleine Stube für einzelne Person ist zu
vermieten und bald zu beziehen.

Wabnitz Schützenstraßr.
Eine große Stube nebst Kammer im hiesigen

Gemeindehause zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Langner, Deutsch sMarchwin

Die zweite  Etage in: ganzen oder
geteilt ist p. l. Oktober zu vermieten.

S. Schwerin.

wieder. Gestern sah ein Kriminalbeamter die
Vielgesuehte ein Eafe betreten, er beobachtete sie
und nahm sie fest, als sie gerade wieder eine
neue Bekanntschaft anknüpfte.

�- Jn der Umgegend von Catane herrscht,
wie aus Rom gemeldet wird, ein heftiges Un-
wetter. Die Stadt steht zum größten Teil
unter Wasseia Viele Fischerboote sind unterge-
gangen. Vier Fischer sind ertrunken. Der
Gewittersturm hat auch die Küste von Sardinien
schwer heimgesucht.

�- Jm Rigaischen Meerbusen herrscht, wie aus
Riga gemeldet wird, seit drei Tagen Sturm. Jn
der sNähe von Domesnäd ist das Segelschiff
»Mathilde« untergegangen. Zwei Matrosen
und die Frau des Sihifserd sind ertrunkem



Qiärlit, 10. Juli. Ein erschütterndes Un-
glück hat {M} am Sonntag nachmittag in Neu-
hammer  O«ueis! zugetrggein Beim Spielen
fand der Ojährige Sohn Kurt des Lokomotiv-
führers D. aus Dittersbach eine Sense auf einem
Baum hängend. Sein Sfähriger Spielkamerad,
Walter Schuh, nahm sie herab und sein Freund
Kurt wollte steh im »Deinen« probieren. Es
gelang ihm auch, etwas Gras zu mähen.
Plbdlich fuhr aber die seharfe Sense zu weit
herum, und traf, nach oben gehend, den dabei-
stehenden Walter Sehulz am Unterleib.
Kleine hatte noch die Kraft, bis in die Stube
zu laufen, wo der arme Junge nach etwa 5
Minuten in den Armen feiner beklagenswerten
Mutter, zu der er jammernd mit den Worten
geeilt war: »ich bin gestoehen«, verschied. Die
ärztliche Untersuchung hat, laut ,,Niederschlef.
Wand« ergeben, daß die Banchschlagader durch-
schnitten worden war.

Liegnitz Ausfkhreitungen gegen einen Arbeits-
willigen. Auch während der letzten Tischler-
gesellensAussperrung ist es nicht ohne Ausfchrei-
tungen abgega en. So verkehrte in der
Kutscherfiube eines Gasthofes in der Bäckerstraße
der 59 Jahre alte Tifchlergeselle M., dem am
6. Mai dieses Jahres beim Betreten der Kut-
seherstube von dem Ausfehänker zngerufen wurde:
�Guten Abend, Streikbrecher«. Natürlich ärgerte
ihn dieser Ausdruck, zumal auch noch andere
Personen in dem Lokal anwesend waren.
Schlimmer erging es dem M. am folgenden
Tage in demselben Lokale, das er wegen irgend
einer Beforgung aufzusuehen gezwungen war.
Er traf dort einen ausgesperrten Kollegen L»
der handgreiflich gegen ihn wurde und ihn mit
der geballten Faust ins Gesicht und auf den
Kopf schlug. M. mußte wochenlang mit einem
,,blauen Auge« herumlaufen und hatte dazu noch
den Spott der Uebrigen zu ertragen. Das
Schbffengerieht verurteilte fett den Ausschänker
Seh. wegen Beileidigung zu 10 Mark Geldstrafe,
den Tisehlergesellen L. aber wegen Mißhandlun
zu einer Woche Gefängnis, zumal dieser an
schon vorbestraft war.

sauer, 12. Juli. Ein Konflikt zwischen Liebe
und Pflicht veranlaßte den Musketier an; Hoersel
von der vierten Kompagnie. des hiesigen Jnfans

-�----·«
teriesRegiments Nr. 164 zur Fahnenfluchh wegen
der er sich vor dem Kriegsgeticht in Glogau
zu verantworten hatte. Der Angeklagte war
als junger Mann ins Ausland gegangen, um
feine Fgehkenntniffe zu vervollkommnem Jn
Paris verliebte er sich in eine kleine Pariscrin,
und als er 1904 nach Ablauf feines Auslands-
paffes in die Heimat �aurgjgliebrte, wußte erfeinen Vater zu bewegen, ie Angebetete feines
Herzens für. fein Geschäft in Jauer zu engagieren.
Jm Oktober desselben Jahres trat er freiwillig
beim Jnfanterieåltegiment Nr. 154 in feiner
Heimatstadt ein; da der Vater aber die Liebelei
zwischen feinem Sohne und der Franzdfins be-
merkte, entließ er sie wieder. Die Liebe des
jungen Mannes» zu dem Mädchen war aber
größer, als das Pflichtbewußtsein gegenüber dem
Staate.
Trupp» eilte seiner Geliebten nach und ver-
heiratete sich mit ihr. Nachdem er sechs Jahre
mit feiner Frau in Paris und Lhon ein zu-
ksriedenes Leben geführt hatte, erwachte in feinem

er auch von den Eltern wieder aufgenommen
wurde. Um die Sache mit der Behörde in Ord-
nung zu bringen, stellte er sichsz,hier der Polizei
und wurde nun unter Btxücksiehtigung der vor-
liegenden Milderungs ünde zu der gesetzlichniedrigsten Strafe von gfechs Monaten-Gefängnis
und zur Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandes verurteilt.

Senstenberg, 10. Juli. Ssthadenfener. Jn
der Weststraße des dichtbevblkerten Vorortes
Thamm entstand, wie die »Seht. Ztg.« berichtet,
heute mittag aus noch nicht ermittelter Ursache
ein großes Schadenfeuey durch das sech»s, zu-
meift von kleinen Leuten bewohnte Häuser mit
Wirtfchgftsgebiiuden in kurzer Zeit in Asche
gelegt wurden. Ein Kind, das zunäehst vermißt
wurde, wurde schwer erkrankt wieder aufgefunden,
und mußte sofort in das Krankenhaus aufge-
nommen werden, weil es sieh eine schwere Rauch-
vergiftung zugezpgen hatte. Bei den Aufräus
mungsarbeiten bat sich»herausgestel1t, daß zehn

ehweine in den Flammen UMgekommen find.sen dem schweren israndunglüch das durzh

-�-------

Eines Tages vekschwand er von der»

bergen die Sehnfucht nach feiner deutschen und«
sehlefifchen Heimat und kurz entsehlossen über-.
iedelte er mit Frau sind Kind» nach sauer, wo,

Fahrläffigkeit verursacht worden fein- soll, sind
nur kleine Leute betroffen worden, deren Habe
wenig und gar nicht versichert gewesen ist. Der
Brand wurde durch die� große Dürre und -be-
sonders den Quellwafsermangeh unter dem
Senftenberg infolge des immer mehr �el; aus-
breitenden Kohlenbergbaues schwer ieidet, außer-
ordentlich begünstigt. Die Gntziehung des
Quellwasfers hat fegt zur Einleitung eines Pro-
zesses seitens der Stadt gegen einige Werke ge-
führt. �- Sonntag itachmittag brach in dem
elf Kilometer von hier entfernt liegenden Särehen
auf dem Befidtum des GastwirtsSehneider ein
Waldbrand aus, durch den etwa 30 Morgen
Holzbeftand vernichtet wurden.

� Maßregeln gegen Weiterderbreitung der
Maul- und Klauenseuchr. Aue der »Seht. Ztg.
besteht» wird, find Eisenbahnstationen zisweilen
über die zur Verhütung der Verbreitung der
Maul- und Klanenfeuche für den Viehverkehr

s 
s

angeordneten Maßnahme» nicht rechtzeitig uns.
terrichtet worden. Damit die erforderlichen
Maßnahmen stets sofort durchgeführt Miterben
können, find: die Ortspolizeibehörden neuerdings
angewiesen worden, von jedem zu ihrer Kennt-
nis gelangenden ersten Ansbruch und von dem
Erlöschen der Maub und Klauenfeuehe in einer
Ortfehaft den Gisenbahnstationen Dihres Ver-
waltungsbezirkh · soweit sie für die Biehverlai
dungen in Betracht«komm·en, unverzüglich Mit-
teilung zu machen und dabei eventuell gleich·
zeitig die Beschränkungen, denen der Viehverkehr
unterliegt, bekannt zu geben. i

-Verueis«ahtes.
�- Erinnere: U full bei einer englischen

iilottenübung. »Die eimatflotte und die atlans
ttsehe Flotte übten bas Kohleneinnehmen bei
ortland. 120 Schiffe haben die Auf abe-
4000 Tonnen Kohlen zu laden. Wä rend

dieser Uebung wurden auf dem Kriegsschiss
,,Prince of Wales« ein Mann getbtet und acht�
verlegt. Eine beskhädigteWinde hatteden Un-
fall verurfacht

Gommerieib, 12. Juli. Beim Naehgießen
von Spiritus in einen noch niehtvdliig ausge-
brannten Spirituskoeher erplodierte am Montag
abend auf dem Gute Jüriz btistiien im Kreise

- xGespann überfahren.

Beilage zu Nr.   54 des »Namsxlauer Stad.tblattes.«
R a in a l a u , Sonnabend den lik- {mit Mit.

Sorau eine Spiritusslafehr. Dabei erlitt die
dort beschäftigte tsfährige Gmma Weine und
dem! lsVsjiibrige Tochter rieda, die die Flam-
men bei der Mutter zu er ieken versuchte, sehr
schwere Brandwunden, denen die Mutter bereits
erlegen ifi. Die Tochter-dürfte mit dem Leben
dadonkommein

�.. 6th Vergleuten der--Geg«durch. Feuer ver«
spukt. Aus Braubaclx 11. Juli, wird gemeldet:
Durch einen heute früh 6 Uhr auf der vierten
Zeche der Grzgrube Rbnberg ausgebrochenen
Brand wurden 60 Jsergleute abgeschnitten.
Heute Mittag I Uhr gelang fes, davon ihnen
zu retten; man hofft, auch die beiden anderen
noch lebend retten zu können.

�- Sieben Knaben den einem scbeugewordenen
Dienstag naehmittag kam

ein Trupp Zbglinge der staatlichen Zwang-ser-
ziehungsanstalt Ohlsdorf bei Hamburg vom
Baden und wollte die Anstalt auffuehen. Ais
sie wie . ßbllhorferuätra�e ioafiievtan, scheuten
dort gerade zwei vor einen ageu gefpannte
Pferde und gingen-durch. Die-Pferde rasten in
den Truppxhinein und richteten-ins fürchterliche
Verwirrung an. Als das Gefährt« vorüber. war,
lagen sieben Knaben am-.Boden. Zwei Knaben
waren tot, die andern fünf mehr oder minder
fchwer verle�t.

�� Die Zahl der Stäube in Berlin im
letzten Jahre ersteiehte 15826. Die «Stäube
haben sieh gegen das Vorfahr fast verdoppelt.
Zum Ldschen wurden über acht Millionen {Eiter
Wasser verbraucht.

� Auffindung eines alten Kieckenschahet
Aus Nordhausen wird berichtet: Betsiusfchaehs
tnngsarbeiten zu. einemszisieubau wurde« in Nord-
Saufen der überaus-wertvolleiKirchenfehatz im
Auguftinerklofier Dimmelgarten gefunden, welcher
kurz. nach-dem« Alusbrueh des» Bauernkrieges im
Jahre 1525 vom lebten Slibneb. namens; Heinrich
Schuhe« begraben wurde, damit er nicht in den
Besitz des- RatesderiStadt Nordhausen gelange.
Der-Nisus enthält u. a. fünf Abendmalziksl
Büffel zu Ibendmahlgetritnkem «5 Hostienteiler
mit---Deckeln, Weihrauehgesäßh sowie pielhGolds
undsSilbermünzen. i Die-Geräte- sind ausOsld
und- Silber � gearbeitet und mit» Obslßeinen hielt.

.�.- Unter der Spizmarke »Sei-tödtete«



Ehrensold« wird den »Münch. Nenesi. Nach«
aus Speher geschrieben: Ein Pfälzer Rentamt
hat ein bureaukratisches Musterftücklein geliefert.
Einem armen, über 60 Jahre alten Kriegsm-
validen in Freinsheim, der die Prinz-Regenteu
Spende in Höhe von 10 Mk. erhalten sollte,
wurde diese Gabe vom Rentamt wegen rück-
ständiger Steuer gepfändet. Man hätte erwar-
ten dürfen, daß die Liehesgabe des Regenten
für arme Beteranen nicht ein solches Schicksal
erfährt. �� Jn Preußen sind die Verteraneni
beihilfen pfändungsfrei.

� Die «Hungersteine« in der Elbe. Jn-
folge Wassermangels find im Bette der Elbe
wieder die sogenannten Hungersieine bei Tetscben
in Böhmen sichtbar geworden. Einer der Blöcle
trägt die Jahreszahl 1115.

� Ein »fdlgenschwecer Druckfehler« Auf
dem Plakat einer österreichischen Bahnftrecka das
den Passagieren eine Aenderung in den Anord-
nungen bei der Gepäckrevision und der Abfertli
gung von Neisenden bekannt gibt, wird verkündet:
»Die Anfertigung von Pafsagieren geschieht im
Zuge.« � Ob die k. i. Eisenbahnbehörde nicht
doch gegen so etwas Bedenken haben sollte?

Was Hotels in Monte Carlo verdienen«
Daß man in Monte Corlo zu Geld kommen
kann, so oder so, ist allgemein bekannt. Eine
wie goldene Ernte aber speziell die dortigen
Hotels allsährlich abzuhalten pflegen, beweist
wieder einmal die Bilanz des bekannten, be-
sonders von Berlinern sehr gern aufgesuchte
Hotel de Paris et Anncsres in Monte Curio.
Diese Gesellflhafh deren Betriebskapital
1.300.000 Fr. beträgt, hat nach dem ,,Eonf.«
im Geschäftsjahr 1910 einen Nettogewinn von
1.541.290 It.  gegen 1.049.199 Je. im Vor·
fahre! erzielt. Nun ist die Dividende von 80
Fu auf 100 �Er. erhöht worden auf jede Aktie
von 100 m. nom. Gewiß ein gutes Geschäft!

�- Eine neue marottanifche Münze. Jn
Marokko hat sich in den lebten Jahren das
Fehlen einer silbernen Münze immer mehr fühl-
bar gemacht, daher hat die marokkanifche Staats-
bank sich vor kurzein an die Pariser Münze
gewandt, um diesem Uebel abzuhelfem Nun ist
eine neue inarokkanifche Münze bereits fertig
geprägt; sie ist aus Silber und entspricht in
ihrer Größe annähernd dem französischen Fünf-
franksftücl Auf der einen Seite zeigt dieses
marokkanische Geldstück in arabischer Schrift den
Namen Mulay Hasids mit dem frommen Wunsche
»Gott möge seinen Ruhm bereinigen.� Auf der,
Rückseite liest man ehensalls arabifch die Worte:

II-

s,,,8ehn gesehliche Direms, geprägt im Jahre
1329.� Bekanntlich geht die Zeitrechnung der
Marokkaner auf die Hedfchra zurück. Ein großer
Teil dieser neugeprägten Münzen sind bereits
nach Marokko unterwegs.

Algier, 12. Juli. Jm hiesigen Arsenal
weigerten sich die Soldaten mit der Behauptung,
daß sie allzusehr angestrengt würden, ihren
Dienst zu verrichten. Zwei Rädelsführer wurden
mit 30 Tagen Gefängnis, die übrigen mit 14
Tagen Arrest bestraft.

Steingut, 11. Juli. Ein Schnellzug der
Netvhaven-Bahn entgleifte, als er auf der Fahrt
von Bostou nach Washington die Stadt Bridge-
port Connecticut! durehfuhr und stürzte von
einer dreißig Fuß hohen Böschuug auf die
Straße hinab. Die Pullmanwagen gerieten in
Brand. Bisher wurden zwanzig Tote aus den
Trümmern gezogen und über sechzig Berlesth
von denen eine Anzahl tödlich verlegt ift. Die
Ursache der Katastrophe war eine offene Welche.
Sechs von den neun Wagen sind derart be-
schädigt, daß noch 200 Fuß von dem Geleise
entfernt Trümmer gesunden wurden. 150 Per-
sonen waren im Zuge, von welchen, nach einer
späteren Meldung, nur wenige unversehrt ge-
blieben find.

tlieiouort, 12. Juli. Die Hitze dauert unver-
mindert an. Viele Todesfälle und Ohnmachtsfälle
sind in den westlichen Städten vorgekommen.
Jm nördlichen Michigan herrschen Waldbrände.
Drei Dörfer sind niedergebrannt, viele gefährdet.

s� Newyorlet Ueber-Woltentratzer. Auf dem
Kongreß der nationalen Grundbesißer-Verfamin-
lung in Cleveland Ohio! wurde verkündet, daß
in Newport ein neuer Wollenkraßer gebaut werden
soll, der alles bisher Dagewefene übertrifft. Die
Höhe des neuen Baues foll 100 Magen, gleich
1200 Fuß, ungefähr 400 Meter, betragen und
die Pläne zu diesem Niefenhaufe sind bereits voll-
ständig fertiggestellh Bis jetzt war das höchste
Gebäude in Amerika das Woolworthgebäude am
Broadwah in Newport, das 750 Fuß hoch ist
und 55 Stockwerke hesitzt Die Ausführung dieses
Wolkenkratzers hatte einen Kostenaufwand von
30.000.000 Mark notwendig gemacht. Das neue
Gebäude würde 100 Meter höher als der Eisfel-
turm, das bisher höchste Gebäude der Welt, fein.

� Gesthwiuder als das Semmelbacken Die
deutsche Redensart »Das geht ja geschwinder
als das Semmelbaclen« hat vielleicht dem
Farmer W. H. Gable in Beliot  Kansas! vor-

schwebt, als er einen der originellfiem echtge 
amerikanischeu Rekorde aufstellte. Herr Gable

brachte, so wird der ,, rkf. Ztg.« aus Newport Zt
geschrieben, das Kunst llck fertig, feinen Gästen
von demselben Weizen, den sie um 3 Uhr 14
Minuten und! auf den Halmen sahen, dreißig
Minuten später bereits frische Semmeln vorzu-
sehen. Jn neun Minuten war das Getreide ge«
schnitten und gedroschen; Herr Gable brachte es
dann in feinem Automobil zur Mühle, die um
3 Uhr 29 Minuten das Mehl fertig hatte. Eine
Minute später war es in der Bäckereh und es
währte noch keine Viertelstunde, da waren die
Semmeln knusperig und braun.

�� Wie der deutsche Handel in Niarolko
begann. Vor einem Vierteljahrhundert unter-
nahm Professor Dr. JonnafchsBerlin die erste
deutsche Handeisexpedition nach der Gegend
Marokkos, wo jetzt unsere ,,Berlin« weilt. Der
Schleswiger Dampfer,,Gottorp« ging 1886 von
Hamburg nach Mogador und weiter südlich, um
dortHandelsniederlassungen zu gründen. Außer
dem Führer bestand die Erpedition aus den
Herren Alfred Kopefius und Waldemar v. Hundt.
Jn erster Linie wollte sie im Süden Marokkos
eine Handelsniederlage erriihten und Verbindun-
gen anknüpfen. Die »Gottorp« diente als
schwimmende Ausstellung. Sie hatte industrielle
Erzeugnisse aller Art an Bord, um in den
Ländern am Mittelmeer Absatzgebiete für Deutsch-
land zu gewinnen. Die Expeditiom der Kauf-
mann Karl Ficke aus Easablanca und fünf
Mann von der Bemannung der ,,Gottorp« ver-
suchten, an der Mündung des Schwickas zu
landen. Das Boot kenterte und v. Huudt fo-
wie der Diener Weißkirch ertranken. Den Ge-
retteten war es unmöglich, an Bord der »Gottorp«
zurückzukehren. Sie mußten landein wandern
und Mogador zu erreichen suchen. Eingeborene
überfielen die kleine Schar und plünderten sie
völlig aus. Das Auswärtige Amt in Berlin
legte sich ins Mittel, und der Sultan, der sich
mit einem Heere auf dem Marfche nach Südwest-
iuarokko befand, nahm sich der Halbverhungerten
und Mißhaiidelten an. Sie erhielten Kleider,
Pferde und Begleitmannschaften und erreichten
nach vielen Mühfalen Mogabor, wo die ,,Gottorp«
inzwischen eingetroffen war. Die Expedition sah
von der Gründung einer Handelsniederlasfung
ab, zeigte aher ihre schwimmende Ausstellung in
Tanger, Saloniki, Konstantinopel, Smprna,
Betrat, Alerandriem Das Unternehmen, das
der Zentralverein für Handels-Geographie und
Förderung deutscher Jnieressen im Auslande
durchführte, hat, so lesen wir in der »Köln.

g.«, unsere Unternehmungen mit Marokko
günstig beeinflußt. 

Hollands Kriegsverficherung
Gegen das Risiko eines Krieges zwislhen

Deutschland und Frankreich werden in England
allerlei Versicherungen abgefchlossen. Eine Prämie
von 5 Prozent scheint dem gefchäftigen John
Bull angemessen. Wer wollte es Holland ver-
denken, wenn es in dieser gesahrdrohenden Zeit
auch an eine Kriegsverfieherung denkt. Jm
Falle eines europäischen Krieges würde das
höchst mangelhaft befestigte Holland tätsächlich
in Not geraten, denn mit der Neutralität wäre
es wohl schlecht bestellt. Demgemäß ist in der
holländischen zweiten Kammer der Gedanke von
neuem erörtert worden, Holland bei sich selbst
zu versiehern und Blissigen zu befestigen, damit
die feindlichen Schiffe nicht in die Scheide ein-
laufen und Truppen landen können. Nun ge-
hören aber zum Schuhe eines Landes nicht nur
Befestigungen und Gefchüßiy sondern vor allem
lebendige Streltkräftr. Jn dieser Beziehung
sieht es in Holland nicht glänzend aus. Der
Kriegsminister hat felbst zugeben müssen, daß
das bishkrigeMilizfhfiem dem Zufammenbruche
verfallen sei, die Mannschaftem die nur 8&#39;]:
Monate gedient hätten, seien für die heutigen
Kriegsanforderungen als ungenügend anzusehen.
Ein großer Teil der Refervisten foll im Mobil-
machnngsfalle bei dem Feldheere nicht zu ver-
wenden sein.

Die gegenwärtigen Küstenbefeftigungen sind
minderwertig, aber da sie mit modernen Ge-
schützen ausgerüstet sind, würden sie wohl im-
stande sein, den Kampf mit Kriegsfchiffen auf-
zunehmen. Da man dies in Paris weiß, sucht
man eine wirksame Küstenbeftigung Hollands zu
hinter-treiben. Man rechnet an der Seine immer
noch mit einem aktiven Eingreifen Englands,
wenn die Dinge sich schärfer zuspitzem Schon
in den Abmachungen Delcassss mit England war
im Kriegsfalle die Mithilfe englischer Truppen
sowohl von Dänemark wie von Belgien-Holland
her ins Auge gefaßt, und seitdem gehört sie zu
den stillfehweigenden Voraussetzungen der franzö-
fischen Revanchepolitiken Vermutlich befinden sie
sich in einem Irrtum, da England keine Miene
macht, die Franzosen aus der Patsche zu ziehen,
in die sie durch den Zug nach {�es leichtfertig
hineingewatet sind. Deutschland hat aber für
alle Fälle ein großes Jnteresse daran, daß die
holländisthe Küste gegen Landungeu geschützt wird.




